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Das Schicksal »er Tscheche!
in - es Mhrers KSn - e « eiest

V6ul8ok6 Gruppen mgrsekieren unter äem 5ubel äer Levölkerung in IMKren ein
Oer tsctieeko-slowgliiscke Ltsstenverbanct uukZelöst

Befehl-es Führers
an-le Wehrmacht

Berlin , 15. März.
Am Tage des Einmarsches der deutschen

Truppen in Böhmen und Mähren hat der
Führer folgenden Befehl an die
deutsche Wehrmacht  erlassen:

»Di« Tschecho- Slowakei befindet sich in
Auflösung. In Böhmen und Mähren herrscht
unerträglicher Terror gegen deutsch« Volks¬
genossen.

Mit dem 15. März 1939 beginnend, werden
daher Verbände des deutschen Heeres und
der deutschen Luftwaffe in das tschechische
Staatsgebiet einriiüen , um hier Leben und
Eigentum aller Bewohner des Landes gleich¬
mäßig sicherzustellen.

Ich erwart « von jedem deutschen Sol¬
daten. daß er sich den Bewohnern des zu be¬
setzenden Gebietes gegenüber nicht als
Feind  betrachtet , sondern nur als Trä¬
ger des Willens de «deutschen
Neichsregierung  in . diesem Gebiet
eine erträglich« Ordnung herzustellen.

Wo dem Einmarsch Widerstand  ent¬
gegengesetzt wird, , wird er aber sofort mit
allen Mitteln gebrochen  werden.

Im übrigen seid Euch bewußt, daß Ihr
als Repräsentanten Grotzdeutschlands den
tschechischen Boden betretet.

Der Führe , und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht, gez. Adolf Hitler ."

SlldruWrBesll'imoSmmM
Berlin.  15 . März . Wie wir erfahren,

haben Teil« des 8. Armeekorps und der ff-
Leibstandarte gestern abend di« deutsche
Grenze in Richtung Mährisch-Ostrau über¬
schritten. In der Stadt Mährisch-Ostrau be¬
reitet« eine ungeheure Menschenmenge, die
auf die Nachricht von dem Anmarsch der
deutschen Truppen zusammengeströmt war,
den Soldaten einen stürmischen und überaus
herzlichen Empfang. Zu gleicher Zeit rückte«
auch die Truppen in Wttkowitz ein. Inzwi¬
schen haben die Truppen die Stadt Mestek
erreicht.

Die Rufe „Sieg-Heil" und „Wir danken
unserem Führer " wollten kein Ende nehmen.
Von allen Häusern der Deutsche« flattern
die Hakenkreuzfahnen. In den Straßen von
Mährisch-Ostrau und besonders aus dem von
Menschen übersäten Schillerplatz herrschte
eine unbeschreibliche Freude. Alle verbindet
nur der eine Gedanke, daß nun der Tag der
Befreiung gekommen ist.

Mag streck! WWaise«
Die Prager Regierung hat Befehl gegeben,

dem Einmarsch der deutschen Truppen keinen
Widerstand entgegenzusetzen, und ihren An¬
ordnungen in jedem Falle Folge zu leisten.

Höring wieder in Berlin
Berlin,  14 . März. Ministerpräsident

Geueralseldmarschall Göringhat  seinen Er¬
holungsurlaub in Italien abgebrochen und ist
hrnte um 18 Nhr in Berlin eingetroffen.

S.'eWoMen Bchmdimgen
WMen AM Wer im»Sr.-mW

Oa8 ^ n ^eblukdokumenl in 6er kieielisknn ^lei unteEicknei

Berlin,  15 . März. Der tschechische
Staatspräsident Dr . Hacha traf in Beglei¬
tung des tschechischen Außenministers Chval-
kovskh um 1.1V Uhr zu einer Bespre¬
chung mit dem Führer  in der neuen
Reichskanzlei ein. Im Ehrenhof schritt der
Staatspräsident die Front der angetretenen
Kompanie der ff -Leivstandarte ab, währen¬
der Mnsikzug den Präsentiermarsch into¬
nierte.

Der Führer empfing Staatspräsident Dr.
Hacha in seinem Arbeitszimmer. Bei den
Besprechungen waren von deutscher Seite
zugegen Ministerpräsident Generalfeldmar¬
schall Göring,  der bekanntlich auf Wunsch
des Führers seinen Urlaub in Italien un¬
terbrochen hatte und gegen 18 Uhr in Ber¬
lin eingetroffen war , sowie der Reichsmini-

,ster «des Auswärtigen von Nibbeutrop.
Nach einer ersten dreiviertelstündigen

Besprechung zogen sich Staatspräsident Dr.
Hacha und der Außenminister Ehvalkovsky
zur Beratung sowie zu Einzelbesprechungen
mit Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring und Reichsminister von Ribbentrop
zurück.

Nach Wiederaufnahme der Besprechung beim
Führer wurde um 3.55 Uhr das folgende
Dokument unterzeichnet:

„Der Führer hat heute in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben¬
trop den tschecho-flowakischen Staatspräsiden¬
ten Hacha und den tschecho-flowakischen Außen¬
minister Ehvalkovsky auf deren Wunsch in Ber¬
lin empfangen. Bei der Zusammenkunst ist die
durch die Vorgänge der letzten Wochen ans dem
bisherigen tschecho-flowakischen Staatsgebiet

entstandene ernste Lage in voller Offenheit
einer Prüfung unterzogen worden. Auf bei¬
den Seiten ist übereinstimmend dir Ueberzeu-
gung zum Ausdruck gebracht worden, daß das
Ziel aller Bemühungen die Sicherung von
Ruhe und Ordnung und Frieden in diesem
Teil Mitteleuropas sein müsse.

Der tschecho-slowakisch« Staatspräsident hat
erklärt, daß er, um diesem Ziel zu dienen, und
nm eine endgültige Befriedung  zu
erreichen, das Schicksal des tschechi¬
schen Volkes und Landes ver-

Basar» »kraus!
Der Reichsminister für Volksausklärung

und Propaganda Dr. Goebbels fordert die
gesamte Bevölkerung auf, aus Anlaß des
Einmarsches der deutschen Truppen in Böh¬
men und Mahren zu flagge».

trauensvollindieHändedesFüh-
rersdes  Deutschen Reiches lege

Der Führer hat diese Erklärung angenom¬
men und feinem Entschluß Ausdruck gegeben,
daß er das tschechische Volk unter den Schutz des
Deutschen Reiches stellen und ihm eine seiner
Eigenart gemäße autonome Entwicklungseines
völkischen Lebens gewährleistet wird.

Berlin , 15. März 1939.
gez. Adolf Hitler. gez. von Ribbentrop.
gez. Dr. Hacha. gez. Dr . Ehvalkovsky.

MM -ZkowM besteht nM mehr
- Oie Oroklamalion 668 kukrei8 2ur Oerliner Vereinbarung

Berlin,  15 . März. Der Führer hat fol¬
gende Proklamation  erlassen : „Nach¬
dem erst vor wenigen Monaten Deutschland
gezwungen war , seine in geschlossenen Sied¬
lungsgebieten lebenden Volksgenossen gegen¬
über dem unerträglichen terroristischen Re¬
gime der Tschecho- Slowakei in Schutz zu
nehmen, zeigten sich in den Wochen steigend
erneut gleiche Erscheinungen. Dies mutz in
einem Raume , in dem so viele Rationali¬
täten nebeneinander leben, zu unerträglichen
Zustände« führen.

Als Reaktion auf die erneuten Angriffe
gegen die Freiheit und das Leben der
Volksgruppen haben sich diese nunmehr von
" g losgelöst. Di« Tsch « cho-Slowakei

- « mit aufgehört zu existie¬
ren.
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Seit Sonntag finden in vielen Orten
höchste Exzesse statt , denen nunmehr wieder
zahlreiche Deutsche zum Opfer fielen. Stünd¬
lich mehren sich die Hilferufe de. Gebroche¬
nen und Verfolgten.

Aus den volksreichen deutschen Sprach¬
inseln, die die Großmut Deutschlands im ver¬
gangenen Herbst in der Tschecho-Slowakei
beließ, beginnt wieder ein Strom von Flücht,
lingea von um Hab und Gut gebrachten
Menschen in das Reich zu fliehen.

Eine Fortdauer diese, Zustände muß zu«
Zerstörung der letzte» Ordnung in einem
Gebiet führen , an de« Deutschland lebens¬
wichtig interessiert ist, ja , das selbst über
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lüüv Jahre lang zum Deutschen Reiche ge¬
hörte.

Um diese Ariedensbedrohung nunmehr end¬
gültig zu beseitigen und die Voraussetzungen
siir die erforderliche Neuordnung in diesem
Lebensraum zu schassen , habe ich mich daher
entschlossen , mit dem heutigen Tage
deutsche Truppen nach Böhmen
und Mähren einmarschieren  zu
lassen . Sie werden die terroristischen Banden
und die sie Leckenden tschechischen Streitkräfte
entwaffnen , das Leben aller Bedrohten in
Schutz nehmen , und somit die Grundlagen für
die Einführung einer grundsätzlichen
Regelung  sichern , die dem Sinne einer
tausendjährigen Geschichte und den prak¬
tischen Bedürfnissen des deutschen und
des tschechischen Volkes gerechtwird.

Verlin,  15 . März 1939
gez . Adolf Hitler ."

Ae » lwtWeii zustande
in der MeArt

Tschechen brandschatzen deutsches Dort
Lclieucrn in Lrsricl Z68l6ckt un6 Vieti 3bA68loeken

Brünn,  11 . März . Am Dienstag gegen
11 Uhr traf in Eiwanowitz der Agronom Wat¬
zel von der Gräslich -Kinskyschen Güterverwal¬
tung mit dem Motorrad ein und berichtete, daß
das im Grenzgebiet zwischen der Tscheche; und
der Slowakei gelegene Dorf W i s cha u in der
sogenannten Wischauer deutschen Volkstums-
Insel von schwer bewaffneter tschechischer
Infanterie  besetzt , geplündert und in
Brand gesteckt worden sei.

Die Tschechen haben sämtliche Scheunen der
deutschen Bauern in Brand gesteckt, das Vieh
abgestochen und verenden lassen, alle Vorräte
an Lebensmitteln geplündert  und sind

unter Mitnahme der Pferde der deutschen
Bar . n nach der Brandschatzung abgezogen.
Watze! gibt an , daß es sich hierbei um einen
brutalen Racheakt  der Tschechen gehandelt
Hab: , die bei ihrem Einzug in Wischau noch
vom Heldcngedenktag her an einigen Häusern
hcraushängendc Hakenkreuzflaggcn gefunden
und geschändet hätten.

Diese Nachricht wird durch die weitere Mel¬
dung bestätigt , daß sich eine Division Infan¬
terie von den auf der Straße Brünn — Auster¬
litz — Butschowitz vormarschiercnden tschechi¬
schen Truppen bei Austerlitz getrennt hat und
auf der Straße in nordöstlicher Richtung auf
Eiwanowitz vorging.

Slowakei erklSrt SlwWnMelt
Oie neue Regierung 1i80 / Rücktritt <Zer „Regierung " 8i6or

Die letzten Stunden des Masarhk -Staates
Jglau,  14 . März . Die Lage in Jglau

verschärft sich weiter . Die Tschechen beherr¬
schen praktisch die ganze Stadt . Die Deut¬
schen haben sich in dem Jglauer Hof zurück¬
gezogen . wo sie von einer vielhundertköpfi¬
gen Menge belagert werden . Sämtliche deut¬
schen Aerzte der Stadt müssen im Jglauer
Hof ärztliche Hilfe leisten.

Brünn , 14. März . Auf Grund der alarmie¬
renden Nachrichten über die Lage der in der
Innenstadt eingeschlossenen Deutschen trafen
aus zahlreichen Dörfern um Brünn mehrere
tausend deutscher Männer zusammen , um Sen
bedrohten Volksgenossen in der Stadt zu Hilfe
zu eilen . Es bildete sich ein großer
Demonstrationszug,  der sich in süd¬
licher Richtung nach Brünn bewegte. Die
tschechische Polizei unternahm verschiedene hef¬
tige Versuche, den Demonstrationszug zum
Stehen zu bringen . Die entschlossenen Deut¬
schen durchbrachen mehrere Polizeisperren,
mußten aber vor einer vierten , die von
Maschinengewehren Gebrauch machte, halt
machen. Die Tschechen versuchten nun , den
Zug zu umklammern und mit brutaler Ge¬
walt auseinanderzutreiben . Die Umklamme¬
rung mißlang und die Demonstranten unter¬
nehmen gegenwärtig noch weitere verzweifelte
Versuche, in die Innenstadt einzudringen , um
ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen.

Es verlautet , daß noch ein ähnlicher Zug
mit mehreren hundert mit Sensen und
Schaufeln  bewaffneter Bauern aus Ser
deutschen Volkstumsinsel Wischau nordöstlich
von Brünn auf die mährische Hauptstadt im
Anmarsch sind.

In Stange rn (Bezirk Jglau ) kam eS
zu großen Demonstrationen der deutschen Be-
völkerung gegen die Verhaftung des örtlichen
Volksdeutschen Führers Slabig . Die tschechische
Polizei fuhr in die demonstrierende Menschen-
inass» rücksichtslos mit Ueberfallwagen hinein,
eröffnet ? ein wildes Gewehrfeuer und richtete
einfurchtbaresBlutbad  unter der ent-
setzten Menge an . Der Deutsche Mateika war
auf der Stelle tot.  Die Deutschen Kleixner,
Teltschner , Laydei und Quell sanken schwer
verletzt zu Boden . Nach dieser vernichtenden
Gewehrsalv « ging die Polizei in wilder Raserei
mit geschwungenem Gewehrkolben auf die
flüchtende Menge los . Dabei wurden der
schwerkriegsverletzte deutsche Gemeinderat Pol.
lack sowie der Deutsche Paul Lang durch Kol-
benhiebe niedergestreckt und von den ent-
menschten Polizisten mit Füßen ge.treten.

Hilfreiche Volksgenossen, die sich her in
ihrem Blute liegenden stöhnenden Verwunde¬
ten annehmen wollten , wurden von den Poli-
zisten, die den Platz abriegelten , durchKol»
benhiebe an ieder Hilfeleistung
verhinde ' t.  Erst nach zwei Stunden
wurde ärztliche Hilfe für die Verwundeten zu-
gelassen, die dadurch schwerste Blutverluste er.
litten und jetzt mit dem Tode ringen . Auch das
Auto , das die Verwundeten ins Krankenhaus
transportierte , wurde von der Polizei noch-
mals stundenlang aufgehalten . Die Polizei hat
>m Anschluß an diesen blutigen Ueberfall , der
in der ganzen Bevölkerung die hellste Empö¬
rung hervorgerufen hat , zu ihrem eigenen
schütz angeordnet , daß in Stanzern niemand
das .Hans verlassen darf.

Zn Pilsen  kam eS in der Nacht zum
Dienstag zu schweren deutschfeindlichen Aus.
schreitungen kommunistischen PS-
belS,  die zweifellos auf ein einheitliches
Kommando zurückgehen . Die Kommunisten
drangen in die Wohnungen von Deutschen
ein , demolierten die Wohnungseinrichtungen,
stahlen alles , was ihnen unter die Finger
kam . und warfen die Möbel aus den Fen-
stern . Tie Bewohner wurden einschließlich
der Frauen und Kinder mit Stöcken und
Fußtritten blutig geschlagen  und im
Nachtzeug auf die Straße getrieben . Einem
elfjährigen Mädchen wurde durch Stockhiebe
der linke Oberarm zweimal gebrochen . Drei
Personen , darunter eine Frau , haben schwere
Kopfwunden und Gehirnerschütterungen da-
vongetragen . Andere deutsche Volksgenossen
nahmen sich der Verletzten an und versorgten
sie mit Kleidung und Decken und brachten sie
auf ihren Wunsch zur Neichsgrenze . wo die
NSV . die weitere Betreuung und die ärzt¬
liche Versorgung der Verletzten übernahm.

Preßburg,  14 . März . Der slowakische
Landtag , der heute morgen zu einer geheimen
Sitzung zusammentrat , hat die Unabhängig¬
keit des slowakischen Staates ausgerufen . Dr.
Tisohat  eine neue Regierung gebildet.

Von offizieller slowakischer Seite wird fol¬
gende M i n i st e r l i st e bekanntgegeben:
Präsident und Ministerpräsident : Tiso.
Stellvertreter : Tuka.  Landesverteidigung:
Zatlos,  Schule : S i v a k. Inneres : S i-
d o r . Aeußeres : Turcanski.  Justiz-
Fritz . Finanzen : P r u z i n s k i . Propa¬
gandachef : Mach.

Um 9 Uhr vormittags trat ein slowaki¬
scher Ministerrat  unter dem Vorsitz
Sidors zusammen . Es nahmen daran ferner
teil : Tiso . Mach und Durcanski . Ter Mini¬
sterrat formulierte eine Regierungserklärung

Sidors.  die dieser auch dem um 10.15 Uhr
erössneten Landtag verlas . Tie Erklärung
schloß mit der Demission  der Regierung
Sidor.

Anschließend ergriff Minister Tiso  das
Wort . Er schilderte seine Berliner Reise , die
unter dem tiefen Eindruck von der Persön¬
lichkeit des Führers  gestanden habe . Tie
Abgeordneten , die nach einer Pause wieder
zusammentraten , verzichteten auf eine Aus-
fprache und nahmen einstimmig die Erklä-
rung Tisos . in der die Selbständigkeit der
Slowakei ausgedrückt ist an.

Nach einer kurzen Pause trat der Landtag
um 12.29 Uhr zur Wahl des slowakischen
Staatspräsidenten und zur Zusammenstel¬
lung der Negierungsliste wieder zusammen.

Ansarisches Mimatum an Krag
Vor IVlobiIi83tion in kingarn / Rr8te l 'ruppen in Rurpultio -Ukraine

Budapest.  14 . März . Wie hier bekannt
wird , haben im Verfolg der zahlreichen Zwi¬
schenfälle . die tschechische Soldaten an der
karpatho -ukrainischen Grenze provozierten,
nunmehr ungarische Truppen die Grenze der
Karpatho -Ukraine überschritten . DNB . er¬
fährt von unterrichteter Seite , daß im Zu¬
sammenhang mit dem Einmarsch , der auf
Grund der unerträglichen Provokationen
und der Ueberfälle durch tschechisches Mili¬
tär auf ungarische Grenzwachen erfolgte , ein
Ultimatum an die Prager Regierung über¬
reicht wurde.

Nachdem in den Morgenstunden ungarische
Truppen die tschechische Demarkationslinie
unter heftigen Feuergefechten bei
Munkacs  überschritten haben und die
karpatho - ukrainische Grcnzgemeinde Pod«
Hering besetzten, haben heute mittag drei
Bataillone ungarischer Infanterie den
Vormarsch angetreten.  Die Feuer»
gefechte haben bereits zahlreiche Todesopfer
und Verwundete gefordert . Die ungarischen
Truppen sind auf ihrem Vormarsch 16 Kilo¬
meter nördlich von Munkacs vorgedrungen
und haben das Städtchen Svalava besetzt.

Die Mobilisierung  in Ungarn kann
jeden Augenblick erlassen werden . Vorberei¬
tungen hierzu sind bereits getroffen . In
Preßburg wird bekannt , daß ungarische
Freischärler  in der Södost -Slowakei in
Nudnok (bei Metzensalfen ) die Grenze über¬

schritten und den strategisch wichtigen Berg
-Kloptana besetzt haben . In der Hurban -Ka-
serne in Preßburg,  dem größten militä¬
rischen Stützpunkt der Tschechen,  steht
die Mannschaft im Kasernenhof in voller
Kriegsausrüstung marschbereit . Ebenso ist in
der Swatopluk - Kaserne Militär kriegs-
mäßig ausgerüstet in Bereitschaft.

Nach weiteren Meldungen wurde eine
ungarische Zollstreife bei Munkacs von tsche¬
chischen Truppen beschossen, wobei es aus
ungarischer Seite bereits Schwerverletzte und
verschiedene Leichtverletzte gab.

Ungarns Note an Mag
Budapest.  14 . März . In der ungari¬

schen Rote an Prag wird gefordert : Die so¬
fortige Freilassung der in großer Zahl in¬
ternierten und gefangen gesetzten ungari¬
schen Staats - und Bolksangehörigen in der
Karpatho -Ukraine . Die grausamen Mißhand¬
lungen ungarischer Staatsangehöriger sofort
zu unterbinden . Dem ungarischen Grenzschutz
die Erlaubnis zu geben , sich sofort zu bewaff¬
nen . um sich gegen die ständigen Ueberfälle
tschechischer Banden schützen zu können . Die
tschechischen Truppen , die Urheber der Ter¬
rormaßnahmen gegen die ungarischen
Staats - und Volksängehörigen und gegen
die ungarische Grenzbevölkerüng , müssen so¬
fort die Karpatho -Ukraine räumen.

Gewalttaten auch in Karpatho-Ukraine
^l3886liv6ikctftlins6n , kortg686tzte Nikkunälung von Oekangenen

Budapest , 14. März . Nach ungarischen
Meldungen aus Nussinsko iKarpatho -Ukraine)
läßt auch dort das tschechischeMilitär sich
fortwährend Gewalttaten  gegen die
Bevölkerung zuschulden kommen , lieber die
Grenz ? kommen viele Flüchtlinge . In Nagys-
zöllös wurden die Führer der ungarischen
Bevölkerung verhaftet und erheblich miß¬
handelt.  In Bilke verschleppten gestern
eingetrosfene tschechische Soldaten viele Un¬
garn . In Szolyva wurden während der Nacht
den Tschechen unbequeme Beamte von tsche¬
chischem Miiitär verschleppt.  Der Ge-
meindearzt schwebt infolge von Mißhand¬
lungen in Lebensgefahr.

In Perecseny wollte der griechisch-katho¬
lische Dechant un Interesse der Verhafteten
intervenieren . Ein tschechischer Soldat ver¬
setzte ihm einen Kolbenschlag aufden
Kops,  so daß der Dechant der Verletzung
erlag . In der Gemeinde - Mormod feuerte
eine tschechische Patrouille auf ungarische
Landarbeiter , von denen zwei getötet
wurden . In Kisberezna erschossen die tsche-
chischen Soldaten den ungarischen Feldhüter.
Auch aus anderen Gebieten der Karpatho-
Ukraine wird über mehrere Opfer der tsche¬
chischen Gewaltaten berichtet.

In dem an der ungarischen Grenze gelege¬
nen karpatho -ukrainischen Ort NagyszöllöS
bei Sevljus schoß tschechisches Militär aus
die überwiegend auS Ungarn bestehende
Stadtverordnetenversammlung . Ein Stadt¬

verordneter wurde schwer verletzt und starb
aus dem Transport ins Krankenhaus . Zwei
weitere Stadtverordnete erlitten leichtere
Verletzungen . Es finden fortgesetzt Verhas-
tungen durch die tschechische Gendarmerie
statt . Das Sammellager von Naho
ist derart überfüllt,  daß es in den
letzten Tagen erweitert werden mußte.

KarvatoAkralne
organisiert Landesverteidigung

Eh ust . 14 . März . Das Vorgehen General
Prachalas  in Chust hat heute zu einem
schweren Zwischenfall geführt . Soweit bisher
bekannt ist . wurde das Hauptquartier der
karpato -ukrainischen Wehrorganisation Sic
von tschechischem Militär beschossen und zer¬
stört . Das Militär setzte gegen die Sie Pan¬
zerwagen ein . Bei den Sic sind 8 Tote zu
verzeichnen , ferner wurden vier Gendarmen
und zwei Soldaten auf tschechischer Seite ge¬
tötet . Die karpato -ukrainische Regierung
sandte ein Protesttelegramm an die Prager
Zentralregierung , in dem sie um die Abset¬
zung und Rückberufung General PrachalaS
ersuchte . Von Prag ist keine Antwort einge¬
troffen . Ministerpräsident Wo loscht«  er¬
suchte deshalb General Swatek , das Ober¬
kommando der Landesstreitkräfte zu über¬
nehmen und die Landesverteidigung zu orga¬
nisieren . Dieser hat zugesagt . Die Sie wurde
bewaffnet und in das Heer eingereiht.

MrhundertelanM Traum erfüllt
Rundfunkansprache des Ministerpräsidenten

Tiso
Preßburg . 14. März . Ministerpräsident Tr.

Tiso  hielt am Dienstagabend eine Rimd-
funkansprache über die Gründung des selbst,
ständigen slowakischen Staates , wobei er
betonte , daß sich damit eine jahrhunderte¬
lange nationale Sehnsucht erfüllt habe . Der
selbständige slowakische Staat sei auf der
ganzen Linie unabhängig.

„Wir wollen mit allen Staaten ", betonte
der Ministerpräsident , „besonders mit den
Nachbarn , nicht nur in guter Nachbarschaft,
sondern auch in freundschaftlichem
Einvernehmen leben  und möglichst
viele positive Beiträge zu den internationalen
Beziehungen liefern ." Tiso führte weiter
aus . daß aus der Vergangenheit alles ent¬
fernt werde , was zu entfernen noch notwen¬
dig sei. Das bezieh? sich vor allem auf die
überflüssigen Tschechen die die slowakische
Negierung , soweit sie es für notwendig er¬
achte . Prag zur Verfügung stellen werde.
Dies sei Sorge der Negierung und es sollen
sich daher keine Einzelpersonen anmaßen,
diese Frag ? selbst zu lösen.

In ähnlichem Sinne äußerte sich Tiso über
die Notwendigkeit der Lösung der Jnden-
frage . Die Negierung habe bereits einen G e -
setzentwurf über die Judensrage
ausgearbeitet , und nur die letzten Ereignisse
hätten es verhindert , daß dieser Entwurf
nicht schon vom Parlament genehmigt wor¬
den sei. Jeder selbständige Eingriff zur Lö¬
sung der Judensrage sei unzulässig und
werde bestraft werden . Zum Schluß beschäf¬
tigte sich Ministerpräsident Tiso mit Wirt¬
schaftsfragen.

MM fuhrt Klinkagarde
Sidor hat Oberkommando niedergclegt ^
Preßburg , 14. März . Sidor  hat das

Oberkommando der Hlinka -Garde nieder¬
gelegt . das aus den Propagandaches Mach
übergeht . Diese Regelung tritt nach Geneh¬
migung durch de» Ministerrat sofort in
Kraft . Der Ministerrat ist um 16 Uhr zu
seiner ersten Sitzung zusammengetreten.

Tifs an alle Staaten
Preßburg . 14. März . Der Innenminister

der Slowakei hat an alle Staaten eine Note
gerichtet , in der er die Schaffung eines
selbständigen 'Staates Slowakei und die
Uebernahme der Präsidentschaft durch Präsi¬
dent Tiso mitteilt . Gleichzeitig sucht er um
die Anerkennung  des neuen Staates
nach.

4v Tote in Limit
Preßburg,  14 . März . Nach Meldungen

aus Chust hat es bei dem Feuerüberfall des
tschechischen Militärs auf die Kaserne und das
Hotel der Karpatho -Ukrainischen Wehrorgani¬
sation „Sic " im ganzen 4 9 Tote  gegeben.
Eine Unzahl von „Sic "-Lcuten ist verletzt
worden.

Sas war tschechischer Vertragsbruch
Sudetendeutsche im tschechischen Kerker isoliert

Troppau , 14. März . In der Nähe von
Mährisch -Neustadt haben heute nacht zwei
Sudetendeutsche die Reichsgrenze überschritten,
denen es gelungen ist, auf einem Gefangenen¬
transport von Olmütz nach Brünn zu ent¬
kommen . Beide befanden sich seit Anfang
September 1938 in Haft,  ohne bisher
vernommen und dem Richter vorgeführt wor¬
den zu sein. »

Der Sudetendeutsche Seidler  wurde am
4. September 1938 in Haft genommen , als er
versuchte, sich einem tschechischen Gestellungs¬
befehl zu entziehen und sich nach Schlesien
durchzuschlagen. Seit dem 2. Oktober habe er
vergeblich versucht, mit der Außenwelt in Ver¬
bindung zu treten . Man habe ihm weder einen
Rechtsbeistand gestellt, noch ihm den Empfang
von Besuchern und von Post oder die Absen¬
dung von Post gestattet . Durch Mitaefan-
genehabeerbeimtäglichenRund-
gang im Gefängnishos von der
Neufestsetzung der Grenzen und der
Befreiung seiner Heimat er¬
fahren.

Trotz seiner Hinweise , daß er sich als
Reichsdeutscher  betrachte , sei ihm auch
weiterhin die Freilassung verwei¬
gert  worden . Am Montagabend sei plötzlich
die Mitteilung gekommen, daß alle wegen mili¬
tärischer Vergehen in Haft befindlichen Per¬
sonen nach Brünn zu schaffen seien. Der
Transport sei auf mit Planen verdeckten Last¬
kraftwagen vorgenommen worden . Mit ihm
hätten sich auf dem Lastkraftwagen 22 weitere
Gefangene befunden , die von sechs Gendarmen
eskortiert wurden . Das Lastauto sei zwei Kilo¬
meter hinter Olmütz auf der glatten Straße
ins Rutschen gekommen und habe sich quer¬
gestellt. Diese Gelegenheit habe er wahrgenom¬
men , einen der beiden tschechischen Gendarmen
mit seinen gebundenen Händen über die Brü¬
stung des Lastwagens zu stoßen und hinterher¬
zuspringen . Im nächsten Augenblick seien wei¬
tere Gefangene ihm nachgesprungen , und es
sei zu einer Schießerei  der Eskorte gekom¬
men . Ihm selbst ser es gelungen , im Dunkel

. der Nacht zu entkommen.
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Da gibt es des Segens vielerlei, den wir
nur richtig ciiiszunützeii verstehen müssen.
Zunächst ist es die Lust »nd die Sonne —
beide kosten nichts — die wir gründlich ge¬
nießen sollten. Lust-  und S o n n e n o a d.
mit Maß, sind längst bekannte gute Mittel
zur Gesundung des Körpers. Ein berühmter
Arzt sagte: „Tie Haut ist ein Ai'isdünstnngs-
organ für flüchtige Selbstgifte des Körpers."
Er schwärmte sür das Luftbad und emp-
siehlt. daß verzärtelte Menschen und jene, die
bisher kein Gewicht darauf legten, im Früh¬
jahr mit dem Luftbad beginnen mögen, da¬
mit ihnen dieses bis zum Winter zur lieben
Gewohnheit geworden ist.

Und da ist auch das Bestreben am leb¬
haftesten. durch B l u t r e i n i g u n g s -
kuren  das Blut zu verbessern. Zunächst
müßten wir eine erfolgreiche Kur insofern
vorbereiten, indem wir aus der herrlichen
Frühjahrsluft recht viel Sauerstoff ein-
atmen. Dem Körper helfen wir seine Giste
auch dadurch loswerden, daß wir zum Früh¬
stück und zum Vesper uns an die verschiede¬
nen Kräutertees halten, die die Natur im
Frühling uns so freigebig schenkt. Zwei Tas¬
sen vom Schöllkraut oder der Schafgarbe
oder dem Erdrauch genossen, sind von aus¬
gezeichneter Wirkung. Man unterstützt sie
durch das Genießen von Spinat als Roh¬
kost oder auch als Gemüse. Ta gibt es aus
der Wiese einen vorzüglichen Spinat , der
leider viel zu wenig bekannt ist. das sind die
schmalen, langen Blätter des Bocksbartes.
Wer die einmal kennt, wird sie jedem ande¬
ren Spinat vorziehen. Als Salat sei Brun-
nenkr->sse und Löwenzahn empfohlen. Auch
Rapunzel. Große Wirkung hat der Spargel
sowohl in Salatform wie auch als Gemüse
namentlich aus die Nieren. Auch die junge
Brennesiel ist als spinatähnliches Gemüse
nicht zu verachten. All dies dient als eine
Art Abführungskur.

Diese Kur muß unbedingt durch gründ-
liche Hautpflege  begleitet werden. Be¬
sonders sind streng durchgesührte Kräuter¬
kuren bei hartnäckigen Krankheiten angezeigt.
Jedesmal ist dabei wohl am besten auch der
Hausarzt zu Rate zu ziehen, welch« Art von
Kräuterkur sür den betreffenden Zustand
am nützlichsten sei.

Regelrechte, mehrwöchige Kuren in einem
Kurort durchzumachen, wird nicht allen Lei¬
denden möglich sein. Doch wer an chronischen
Krankheitszuständcn. wie Gicht. Nheumatis-
mns. bestimmte Nerven-, Haut- und Magen¬
leiden. Skrofeln. Englische Krankheit, ge¬
wisse Nierenleiden, und insbesondere an
Asthma leidet, soll es sich doch leisten. Wohl¬
tuend wirkt auf die Kranken die friedliche
Stille, die jetzt noch in den Kurorten
herrscht. Erquickend ist die balsamische Frische
der Frühlingsluft. Wer in jedem Frühjahr
auch nur sechs bis acht Tage „ausspannen"
kann, sollte in der nächstgelegenen Kuranstalt
bei Wasserbehandlung, Massage und stren¬
ger Tiät eine Kur machen.

Aber auch alle anderen Menschen, die nicht
wirklich krank sind, sondern sich bloß mattt
und schlaff fühlen, sollten daheim eine Früh-
jahrsknr gebrauchen. Der Kurplan dazu
wäre etwa der folgende: Morgens zeitig
heraus und mindestens eine Stunde spazie¬
ren gehen oder im Garten arbeiten, bevor
man an die Berussgeschäste geht, welcher
Art immer sie sein mögen. Dabei draußen
tief atmen, damit dem Blut durch die Lunge
recht viel Sauerstoff zugeführt wird. Ten
ganzen Tag über sind alle Besorgungen und
Wege zu Fuß. und nicht mit der Straßen¬
bahn. zu machen. Bei jeder Mahlzeit seien
Gemüse. Salat und Obst reichlich vertreten.
Nach des Tages Arbeit sei mindestens wie¬
der eine Stunde der Bewegung gewidmet.
Auch du. Hausfrau, mußt hinaus, wenn du
auch glaubst, im Hause selbst genügend Be¬
wegung zu machen. Da fehlt dir die frische
Luft daheim.

Während dieser Kur mußt du zeitig ins
Bett und geistige Getränke meiden. Das ist
eine einfache und dennoch heilsame Blut¬
reinigungskur und eine Kräftigungskur zu¬
gleich. Ter Erfolg wird nicht ausbleiben.

Wann werden Zlaschen müde?
Die technisch-wissenschaftliche Forschung hat,

wie Tr .-Jng . habil. K. H.Borchard in der
VDI .-Zeitschrift mittelste, umfangreiche Un¬
tersuchungen angestellt, um die Festigkeit von
Hohlgesäßen aus Glas gegen Jnnendruck zu
erhöhen und damit für diesen heimischen Werk-
stoff neue Anwendungsgebiete zu schaffen. Die
dabei durchgeführten Versuche ergaben, daß
die Bruchfestigkeit von Flaschen weitgehend ab¬
hängt von der Dauer der Beanspruchung, der
sie unterworfen werden. So beträgt die Festig¬
keit der Flaschen gegenüber langdauernden Be-
r - 'Buchungen im allgemeinen nur rd. 40 bis

„Nichts ist so Beweis für öle Stärke der
nationalsozialistischen Bewegung wie -ke starke
lefühlsmäßige Anteilnahme der Krau.'
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50 Prozent der Bruchfestigkeit, die bei schnel¬
lem Belastungsanstieg erreicht werden konnte.
Das Glas wird also bei allzu hohen Drücken
gleichsam müde und gibt allmählich nach. Die
Temperatur hat innerhalb gewisser Grenzen
ebenfalls Euifluß auf die 'Beanspruchungs¬
fähigkeit, so liegt bei einer Flaschentemperatur
von 100 Gruo die Bruchfestigkeit etwa 10 bis
30 Prozent unter der bei 0 Grad. Auch von
Form und Größe hängt die Festigkeit der Fla¬
schen ab. So sind kugel. und birnenförmige

Maschend-n zylindrischen Flaschen wesentlich
überlegen, weiter nimmt die Festigkeit mir
wachsendem Außendurchmesser der Flaschen
ab. Da bei dev Versuchen bemerkt wurde, daß
die Brüche von mikroskopisch kleinen Fehlern
und Nissen der Flaschenoberfläche ausgehen,
wurde versuch:, diese Fehlerstellen durch Ein¬
tauchen in e:u Aehbad unschädlich zu machen.
Auf diese Weise konnte weiterhin in vielen
Fällen die Bruchfestigkeit der Flaschen um fast
20 Prozent erhöht werden.

Der neue HrWahrshut
Der neue Frühjahrshul ! Frauen — so sagh

man wenigstens— begleiten diese modische
Sensation mit dein Jubel des Entzückens
und einem Ansturm aus den armen Geld¬
beutel ihres Mannes, während der Mann
verständnislos einem Gebilde ans ein wenig
Stroh. Blumengewinden, einer Hand voll
Bändchen und Schleifen gegenübersteht. Und
das alles will seine ihm angetrante Ehefrau,
die er soweit immer stir ganz vernünftig ge¬
halten hatte, auf den Kopf setzen—noch dazu,
um mit ihm vor allem Volke spazieren zu
gehen! — Er wird nie — nie — nie io
etwas zulasien.

Und am nächsten Sonntag schon hat er sich
doch bereits überzeugen lassen! Das ist die
immer in irgendeiner kleinen Abwandlung
kommende(leine Glosse über die irühjähr-
lichen Modewünsche der Frau.

In diesem Jahr nun scheinen die bölen
Zungen wirklich recht behalten zu haben.
Was wir in den ersten Auslagen der Ge¬
schäfte ..bewundern" können setzt wohl die
meisten Frauen selbst, wenn sie sich aus Ueber-
raschungen gefaßt machten, in Erstaunen. Da
sieht man im allgemeinen nur .Miniatur-
Hüte". zierliche seltsam geformte Gebilde mit
viel Schleiern. Vogelsedern oder Schleifchen
verziert, die auf einem normalgeformten Men-
schenhaupt sich eigentlich nur lächerlicha»s-
machen können. Kleine Modelle, die der hoch-
gekämmten Lockenfrisur entsprechen. Nur
schade, daß man sie verhältnismäßig wenig
im Straßenbild sieht! Aber wir wollen uns
nicht unnötig erschrecken lasten. Immer wie¬
der werden in diesen ersten Modesrühlings-
tagen die „letzten Schreie" der Modekünstler
der staunenden Mitwelt vorgestellt. - WaS
dann später die Lagerbestände auffüllt ist
wieder geeignet, auch von normalen Sterb¬
lichen mit Würde und Anmut durch die Stra¬
ßen getragen zu werden. N. st.

Zünfundzwanzigmal Zisch!
Die großen Fischdampfer' sind auch jetzt bei

Wind und Wetter unterwegs, um uns mit
dem Reichtum des Meeres zu versorgen.
Ständig kommen neue Anlandungen von
Seelachs. Kabeljau, Goldbarsch und anderen
Seefischen heran, so daß die Nachfrage keine
Unterbrechung zu erleiden braucht. Seit dem
1. Dezember sind die Preise für die Konsum¬
fische je Kilo im Durchschnitt sogar um
fünf Pfennig niedriger geworden, ein Grund
mehr, ihnen in der Ernährung einen bevor¬
zugten Platz einzuräumen. Wer um Rezepte
Verlegen ist findet sie in den kleinen
Rezept heften  der Reichsfischwerbung,
von denen das Heft „25mal Fisch" jetzt in
zweiter Auflage mit neuen Kochvorschlägen
erschienen ist. Die gute, abwechslungsreiche
Zubereitung ist beim Fisch die Hauptsache,
soll er gut schmecken und sättigen. Im
wöchentlichen Küchenzettel des Haushalts und
der Gaststätten darf jedenfalls der Fisch nicht
fehlen, soll die Ernährung vielseitig und ge¬
sund sein.

Fettflecken ln Tuche und Wollstoffen werden
sehr leicht mit folgender Flüssigkeit herausge¬
waschen: Man löse in einem halben Liter kochen¬
den Master 25 Gramm pulverisierten Borax auf
und bürste mit dieser Flüssigkeit, wenn sie er¬
kaltet ist, die Flecken ab.

Grundsätzliches und praktisches über den klufbau des Küchenzettels
Zunächst muß die Folge der verschiedenen

Gerichte so gewählt werden, daß alle  Nähr-
uud Aufbaustoffe die der Körper zur Ge-
sunderhaltung braucht, ausreichend vorhan¬
den sind. Ter Anteil der Kohlehydrate ist im
allgemeinen in unserer Ernährung ausrei¬
chend gedeckt. Eiweiß, von dem nach den
neuesten Lehrmeinungen der Körper des ac-
beitenden Menschen etwa 60 Gramm braucht,
wird in den meisten KostzusammensteNuiigen
in viel größeren und vor allem in sehr un¬
regelmäßig verteilten Mengen aufgenom-
men. Das hat gesundheitlich, besonders sür
die Menschen mit sitzender Lebens-
weise,  oft schlechte Folgen. Der Fettver-
brauch liegt allgemein über dem. was voni
gesundheitlichen Standpunkt aus wünschens-
wert ist. Anders steht es mit der Gruppe der
Vitamine und Mineralsalze, die zufolge der
einseitigen und ausschließlichen Kochtunst
in den meisten Küchenzetteln zu wenig ver¬
treten sind.

Außer der gesundheitlich richtigen Zu¬
sammenstellung mutz ein richtiger Küchen¬
zettel mit den Forderungen des Vierjah-
res Plans  üoereinstimmen. Wir können
einen Küchenzettel nicht als richtig bezeich¬
nen. der zwar durch seine Vielseitigkeit sür
ausreichendes Vorkommen aller gesundhert-
lich wichtigen Bestandteile Sorge trägt, die¬
ses Ziel aber mit fremden oder knappen
Nahrungsgütern erreicht. Wir sind in der
glücklichen Lage, datz eine gesunde und rich-
tig zusammengestellte Nahrung heute ohne
jede Schwierigkeit mit unseren bodenständi¬
gen Nahrungsgütern möglich ist. Sogar
mehr als das. unsere Ernährungslagezwingt
uns geradezu zu einer Besterung der Ernäh¬
rung nach der gesundheitlichen Seite hin.

Der Hausfrau mag aber noch eine andere
Forderung sür einen richtigen Küchenzettel

vielleicht als vordringlich wichtig erscheinen.
Und das ist die Notwendigkeit des richtige»
Haushaltens mit dem Wirtschaftsgeld.
Tenn was helfen alle Theorien, wenn daS
Geld nicht langt! Wir haben Küchenzettel
verschiedener Familien gesehen, die das .Ob
richtig" von diesem Gesichtspunkt aus nicht
verdienten, obwohl — das Geld gelangt
hatte und keine Schulden gemacht worden
waren. Denn richtig gewirtschaftet ist nicht,
wenn am Lohntag ein großer Braten mft
den Tisch kommt und dafür zum Wochenende
die Kost immer schmaler wird. Nichtig ge¬
wirtschaftet ist auch nicht, wenn Weißbrot-
chen das regelmäßige Frühstück sind, wäh-
rend für Obst und Gemüse das Geld nicht
mehr reicht!

Und dann — es soll auch schmecken!
Erst wenn die Hausfrau dieses Lob von ihrer
Familie hört, ist sie ganz befriedigt und
überzeugt, daß ihr Küchenzettel richtig ist.
Sehr ost führt aber dieser verständliche und
berechtigte Wunsch dazu, daß man sich an
die bewährten Leibspeisen der Familienmit-
glieder hält und Scheu vor allem Neuen hat
Vor allem die Ehemänner sind es da oft.
die in ihren Ernährungsgewohnheitenso
konservativ sind, daß es dadurch nicht zu der
wünschenswerten Vielseitigkeit des Küchen-
ettels kommt. Hier ist die Ausgabe der HauS-
rau. in ihren Abwandlungen und Neuerun-

gen in den Gerichten möglichst an Gewohntes
anzuknüpfen und im übrigen — auch ein-
mal auf die Gefahr einer erstmaligen Ab¬
lehnung hin — in den Küchenzettel mutig
auch etwas Neues, was sie für richtig hält,
aufzunehmen.

Doch nun als Ergebnis unserer grundsätz¬
lichen Ueberlegungen kurz einige praktische
Ratschläge, die zu einem — nach allen Rich¬

tungen hin — . richtige« Küchenzettel" ge¬
hören:

1. Mach dir einen Wochenplan  sür
die Ernährung! Tu brauchst dich dann nicht
sklavisch daran zu binden, aber du wirtschaf¬
test bester!

2. Sorge sür Abwechslung!  Das ist
die beste Gewähr, daß alle Nährstoffe ver¬
treten sind!

3. Mach dir zur Regel, daß täglich
etwas Ungekochtes  in der Nahrung
sei! Aepsel. rohe Gemüsesalate. Topfen. But¬
termilch!

4. Drei Fleischmahlzeiten  in der
Woche genügen. Aber giv an den fleisch¬
freien Tagen mindestens zweimal  ab¬
wechslungsreiche Fischgerichte  zum Mit.
tagesten!

5. Verwende viel Milchprodukte  in
der Küchel Denke vor allem auch an die ent¬
rahmte Frischmilch. Sie ist ein billiges und
hochwertiges Nahrungsmittel!

6. Sorge für warmes Nacht¬
mahl  I Denk dabei an die vielseitigen Ver¬
wendungsmöglichkeiten von Fisch. Kartos»
eln. Haferflocken und Hafergrütze, an Tost¬
en und Marmeladen!

7. Bezieh auch daS morgendliche Früh¬
stück »n die Ernährungsplanung ein.
Schwarzbrot und vor allem Schrot¬
brot  sind auf die Dauer gesünder und
nützen deutsches Getreide bester als Weißbrot!

8. Laß nichts alt werden und nicht»
umkommmenl

Und vor allem: Denk nicht nur an den
Augenblick! Denk daran, daß der richtige
Küchenzettel über Gesundheit und Krankheit
deiner Familie mit entscheiden hilft!
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Bier LandesverrSter hingerichtet
Huf l L̂näesverrat und LadotaM stellt stets äie l 'octesstrste

Berlin . 14. März. Die Justizpressestelle
beim Volksgerichtshof teilt mit: Heute find
hingerichtet  worden:

I. Der am LS. Oktober lSSS vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrat - zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
87jährige Georg Gottwald auS BreS -
tau.

L Der am 6. Dezember 1938 vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
23jährige Martin Homme  8.

3. Der am 16. Dezember 1838 vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
SLjShrige HanS Höfer  auS Planschwitz bei
OekSnitz im Vogtland und

4.  Der vom Volksgerichtshof wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat und wegen Lan¬
desverrats zum Lode und zu dauerndem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
PeterKasper aus Aalen  lWürttbg .).

Tolttvald hat sich durch er» Angebot, das ihm
angeblich hohen Verdienst durch die Mitwirkung
am Devisenschmugge! in Aussicht stellte, verlocken
lassen, die Grenze zu überschreiten. Im Aus¬
land hat er erfahren müssen, daß er Zutreibern
des fremden Spionagedienstes in die Hände ge-
fallen war. Er hat sich gleichwohl zur Aus-
fpähungstätlgleit gegen das Deutsche Reich her-
gegeben und ihnen auf zahlreichen Zusammen¬
künften über seine Bemühungen Bericht erstattet.
Er ist auch nicht davon zurückgeschreckt, andere
in sein landeSverräterisches Treiben mit hinein¬
zuziehen. Vie deswegen zu empfindlichen Frei¬
heitsstrafen verurteilt werden mutzten.

Homines, der schon feit jeher keine Neigung zu
ehrlicher Arbeit und einem geregelten Leben halte,
hat sich durch einen schlechten Freund verleiten
lassen, ans Abenteuerlust ins Ausland zu gehen.
Dort sind beide alsbald an den fremden Spio¬

nagedienst geraten ; in fernem » nftrage tzave«
sie vier BusspLhungSreifen unternommen mit dem
Ziele , deutsch « Befestigungsanlage»
auSzukundfchafte ». Der Begleiter b«S
HommeS ist aus dem Rückwege von der letzten
Reise kurz vor der Grenze, als er gegenüber
einem Förster von seiner Pistole Gedauch machen
wollte , von diesem durch einen Schutz nie»
deraestreckt  worden und hat sich, « ährend
der Förster Homme» absührte. durch «inen Schutz
i» dw Schläfe selbst vaS Leben genommen.

Den Verurteilte » Hbser habe» Verwarnungen,
die er sich durch Dienftwidrigkitrn zöge zogen
hatte, und Schulde» veranlaßt , seine Arbeit?-
steile eigeumLchtig zu verlassen und Deutschland
den Rücken zu kehren. Im Ausland « wurde er
bald sektgenommen und dem fremden Spionage¬
dienst zugesührt In der Erwartung , sich dadurch
ein gutes Fortkommen im Anslande zu sichern,
verrret er hemmungslos Dinge,  die
ihm während seines früheren Dienstes im deut¬
schen Heer bekannt geworden waren . Er sah
sich jedoch bitter enttäuscht. Nachdem der auslän¬
dische Spionagedienst den HSser auSgehorcht hatte,
kümmerte er sich nicht länger nm ihn. Höfer irrte
dann — von einem Lande in das andere abge¬
schoben — ruhelos , von Almosen lebend, in der
Fremde umher und kehrte schließlich in seine Hei¬
mat zurück, wo er feftgenommen wurde.

Kasper hat sich von 1931 bis 1936 in Sowjet-
ruhland  ansgehalten und ist dort in einem
mehrjährigen Lehrgang aus der ..Kommunistischen
Universität' als Funktionär ausgebildek worden.
Nach Deutschland zurnckgekehrt hat er alsbald
versucht eine illegale Organisation ins Leben zu
rufen, mit Angehörigen der Wehrmacht und der
Belegschaft kriegswichtiger Betriebe in Verbin¬
dung zu treten. Sabotageakte gegen die deutsche
Ausrüstung vorzubereiten und wehrwichtige Dinge
auszuspäkwn. Wenn es chm nicht gelungen ist.
dem deutschen Volk größeren Schaden zirzufügen.
so ist das nur der Wachsamkeit der deutschen
Polizei und der Pflichttreue des Soldaten zu
danken, den er für seine Zwecke hatte gewinnen
wollen.

LMsurtejl gegen AotofMnrSuSrr
Berlin . 14. März. Das Reichsfeld,

gericht  hat in seiner Sitzung vom 13.
März 1939 den Schützen Otto Vogel  aus
Wien wegen Verbrechens gegen das Gesetz
gegen den Straßenrairb mittels Autofallen
zum Tode,  wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und wegen Fahnenflucht zu einer
Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthausverurteilt.

Vogel war Mitte Februar 1939 unter
Mitnahme einer Pistole und einer Mappe
mit Aufzeichnungen hochverräteri¬
schen Inhalts fahnenflüchtig  ge¬
worden. Er hatte vor, sich ins Ausland
durchzuschlagen, um dort im Sinne seiner
staatsfeindlichen Einstellung politischen An¬
schluß zu suchen. Da er ohne Mittel war.
zwang er einen Kraftdroschkenführer mit
vorgehaltener Pistole, ihn in Richtung der
Neichsgrenze zu fahren. Nach kurzer Fahr¬
strecke gelang es der Geistesgegenwart des
Kraftdroschkenführers, aus dem Wagen zu
springen.

zzu den späten Abendstunden verkündete dec
Vorsitzende des Sondergerichts H Berlin das
folgende Urteil gegen den 24jährigen Wilhelm
Gerling aus Finsterwaloe,  der am
12. Märr o. I . den 70jährigen Antovermierer
Hermann Palapies überfallen . hatte. Das
Urteil lautet ' Der Angeklaute wird wegen

Stellens einer Autofalle (Gesetz gegen Stra¬
ßenraubs mittelst Autofalle vom 22. Juni 38>
in Tateinheit mit versuchtem Mord und ver¬
suchtem schwerem Raub zum Tode  ver¬
urteilt.

iZjGriger Mörder MM
Flurnachbarin mit Keule niedergeschlagen

L i g e o b e r i c v l äer bk 8 Presse
kg. Berlin . 14. März. Ein jugendlicher

Mörder , der von der Stettiner Mordkommis¬
sion gesuchte 15jährige Kurt Lar ' elt.
konnte jetzt durch die Aufmerksamkeiteines
Berliners verhaftet werden. Bei der Verlieh-
mung im Berliner Polizeipräsidium l-gte der
Verbrecher ein umfassendes Geständnis ab.
Ter Mörder hat am 7. März in Stettin
die Flurnachbarin Frau Jahnke mit einer
Keule zu Boden geschlagen. Nacl' d.-n, er sei¬
nem Opfer noch mehrere Messerstiche
versetzt hatte, flüchtete er. verkaufte sein

ahrrad und fuhr nach Berlin . Durch einen
usall wurde der in den Straßen herum¬

lungernde Verbrecher erkannt. Ein Berliner,
dem der Bursche verdächtig vorkam. entdeckte
bei näherem Hinsehen die im Steckbrief be¬
schriebenen Kratzwunden im Gesicht.

Sm Trepvenflur übrrWm
Dreister Raub in Berlin

kll- Berlin . 14. März. Der Berliner Nor¬
den war am Sonntagnachmittag der Tatort

Liede
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„DaS kann niemand sagen. Ich hoffe nicht.
Denn letzt sind reguläre Truppen da. Ch.ne-
fische. Man wird sich verteidigen. Man wird
sie. wenn es möglich ist, auS ganz Tschapeh
hinauswersen."

„Das beoeutet also, es gibt einen regelrech,
len Krieg?"

„DaS bedeutet es."
„Und der wird in ein, zwei Stunden

beginnen?"
-Ja."
Spark besann sich eine Sekunde. Dann fragte

er : „Wollen Sie mich hinüberbegleiten?"
„Nein" , antwortete Wun. „Ich habe etwas

anderes vor."
„Ach so . . meinte Spark gedehnt.
Wun verlor plötzlich alle Ruhe. „Nicht ach

so . . schrie er in den Apparat, daß das
Mikrophon klirrte, „gar nicht ach so! Ver-
wechseln Sie bitte nicht die alten faulen ver¬
kommenen Männer wie Tschang Shi Kiä mit
dem sungen, dem nationalen China! Die alten
freilich, die reißen aus und denken, sie könnten
nachher einfach wiederkommen und den grohen
Ausverkauf unseres Landes an die ganze Welt
tortsehen, als wäre nichts geschehen. Aber oaS
junge China kämpft. So gut es kann und Io
lange «S kann. Ich gebe letzt selbst hinüber und
fehe zu, ob st« mich haben wollen. Wenn ich

ein Gewehr bekommen kann, dann werde rch
mit ihnen gegen die Japaner kämpfen."

„Entschuldigen Sie ", sagte Spark. „Ich habe
mich also geirrt. Alles Gute für Sie. Hoffent¬
lich kommen Sie wieder."

, Ôb Sie eS schaffen, weiß ich nicht. Mister
Spark", sprach Wun eilig weiter. „Es wird
schwer sein. Viel Glück auf jeden Fall . An
Ihrer Stelle würde ich versuchen, bei M
Nuens Mühlen über den Bach zu setzen. Viel-
leicht bekommen Sie dort ein Boot. Durch die
Fronten kommen Sie bestimmt nicht. Leben
Sie wohl."

Im Apparat knackte eS. Wun hatte ab-
gehängt. Spark ries leise nach Pai . ..Tu sagst
niemand wann ich gegangen bin. Niemand
soll sich beunruhigen. Es hat auch niemand
angerufen , verstehst du?"

Pai verstand.
Spark beendete seinen Anzug und ging

aus dem Haus . Es war noch beinahe dunkel.
Er horchte nach drüben. Ein leises unbe-
stimmkes Gerumpel war in der Lust als
ob irgendwo viele Wagen. Autos oder viel,
leicht Tanks unterwegs wären . Doch nirgend
wurde geschossen. Noch nicht.

Spark blieb plötzlich stehen. Er hätte ein
paar Zeilen zurücklassen müssen für den Fall,
baß ihm etwas zustieß. Es konnte ja sein.
Solche Straßenkämpfe waren kein Kinder-
spiel. Spark wußte das : er hatte im Großen
Krieg etliche erlebt. Er wollte zurückgehen;
dann besann er sich und unterließ es. Ein
Brief, mit der Aulschrift ..Nur zu öffnen,
wenn ich bis zum Abend nicht zurück bin"
— unmöglich.

Spark fand einen verschlafenen Rikscha-
Mann . weckte ihn unsanft und ließ sich zu
Maud Ferrar fahren. Ihr konnte er eS
sagen; sie würde schweigen und . falls etwa«
geschah, auch einen vernünftigen Weg fin¬

eines dreisten R aubüb erfüllS.  Ein
ILjähriger Bursche entriß auf dem Treppen»
stur eine« Mietshauses in der Ehaussee»
straße einer 36jährigen Frau die Geldtasche.
ES gelang nach einer aufregenden Dersol-
Mingsjagd. den Verbrecher sestzunehmen. Tie
Frau wurde auf dem Wege nach ihrer Woh-
nung in verdächtiger Weise von eine,» jun¬
gen Kerl verfolgt. Dieser kam ihr auch nach,
als sie das Mietshaus betrat . Auf den« Zwi-
schenflur im dritten Stockwerk überfiel
dieser plötzlich die Frau und entriß ihr die
Geldtasche. Er konnte nach einer aufregen,
den Jagd eingeholt und der Polizei über¬
geben werden.

Sm«Moa-srM-t - «s- mwerkt-l
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ro. Glotz, 14. März. In der schlesischen
Ortsihaft Halbendorf bei Glatz kam am Mon.
tag ein Personenkraftwagen auf der vereisten
Straße ms Rutschen und fuhr auf eine 45
Meter tief abfallende Böschung zu. Hier zer¬
riß das Fahrzeug das Absperrseil und
stürzte zwölf Meter tief hinab.
Dabei wurden die Scheiben deS Autos zer¬
trümmert . Wie durch ein Wunder blieben
der Fahrer und seine Begleiterin unverletzt.

Sersrtzmmg im BerßSsn
Erhöhung der Förderleistung und des

Leistungslohnes
Berlin, ^4. März. Der Beauftragte für den

Bierjahresplan , GeneralseldmarschallGöring,
hat eine Verordnung zur Erhöhung der För¬
derleistung und des Leistungslohnesim Berg¬
bau vom 2. März erlassen, in der es heißt:
Zur Wehrhaftmachung des deutschen Volkes
und zur Durchführung des Vierjahresplanes
müssen die Förderleistungen im Bergbau
wesentlichgesteigert  werden. Um hier¬
für die Voraussetzungen zu schaffen, bestimme

,cy aus isruno ocr Axroronung zur Durcysny-
rung des Bierjahresplaus vom 18. Oktober
1936 mit Wirkung vom I . April 1939 u. a.:
Tn« Schichtzeit der Untertagearbeiter wird
um 45 Minuten , jedoch nicht über
8 Stunden 45 Minuten hinaus,
verlängert.  Für diese Mehrarbeit erhol-
len die im Schicht- und Zeitlohn Beschäftigten
den entsprechende« Lobnanttil zuzüglich
85 v. H. MebrarbeitSzsschlag. Der Mindest,
lohn der Gedmgearbeiter unter Tage erhöht
sich entsprechend. Die Bemessung des Gedinge-
lohne» erfolgt »ach den tarifliche» Bestimmun-
gen. Für eine zusätzliche Leistungssteigerung,
d. h. eine Leistungssteigerung, h» über dw
GedingegrundlageHinausgeht, ist ei« Zuschlag
von 200 v. H. zu gewähren.

-rmÄsuaktvekle« Mlbar gemocht
Etrahlenzettlup« erschließt Keheiumiss«
L 18 e o d e r I eil t 4er I4L Keese«

m. Herford, 14. MSrx. In mehrjähriger
Forscherarbeit ist von einem Erfinder in
Herford ein neuartiges Gerät entwickelt
worden, mit dem man sämtliche Wellenvor-
gange, wie sie bei jeder Rundfunk». Nünt-

<Ls ist schon stolzer, daß wir
jDeutsche heute entschlossen unsere
Problem« selbst lösen und uns

auch selbst helfen.
r .s Adolf Hitler.

Bei der Eröffnungsfeierde»WHW . j938/39.
gen» und Schallwelle und bei Wechsel- oder
Drehstrom austreten, sichtbar machen kann.
Diese W e l l e n st r a h l e n-Z e i t l u p e er¬
möglicht ferner, die Bewegung einer Welle
beliebig zu regulieren, beziehungsweise sie
zum Stillstand bringen zu lassen. Der Appa¬
rat wurde jetzt zum Patent angemeldet.

3n Eis und Schnee 88 Mann 8 Tage blockiert
/M Mnemverkern ZeZen Î ivinenIiunSe — ?1ugreu§e LvrZten für Proviant

k>I. Gens, 14. März. In Lenk im Berner
Oberland ist die Kompanie wieder eingetrof¬
fen, die in einer Lawine  unterhalb der
Schutzhütte des Wildhorns 3 Offiziere und
einen Wachtmeister verloren hatte. Nach dem
tragischen Unglück mußte die noch 73 Mann
starte Abteilung 6 Tage in der Schutzhütte
bleiben, da ein wilder Schneesturm jeden
Abstiegsversuch unmöglich machte.
Eine andere Abteilung von 15 Mann, die die
Verbindung verloren halte, mußte in der
Schutzhülle des Wildstrubel auf 2800 Meter
Höhe Zuflucht suchen. Der Sturm war so
gewaltig, daß es nur zeitweise möglich war,
vor die Tür der Hütten zu treten. Während die
73 Mann in der Wildhornhütte >n telephoni¬
scher Verbindung mit dem Tal bleiben konn¬
ten, waren die 15 Mann vollkommen von der
Mitwelt abgeschnitten.

Die Militärflugzeuge, die über dem Massiv
kreuzten, konnten sie wohl hören, nicht aber zu
Gesicht bekommen. Dagegen hellte über der
Wild^ornhütte das Wetter zeitweise auf, so daß
die Flieger Proviant abwersen
konnten.  Am fünften Tag, als das Wetter
sich aufzuhellen schien, setzte man wegen der
i' geheuren Lawinengefahr Minenwer¬
fer  ein , dre in einer Höhe von 1800 Meter
in Stellung gingen und das ganze Gebiet
oberhalb und unterhalb der Wildbornhütte

regelrecht „a bs choj/en ". Den ganzen
Tag hindurch brauste dann auch Lawine aufLawine talwärts.

Nur einmal wurde die Schießerei unterbro¬
chen, als vom Berg herab das Geratter eines
leichten Maschinengewehres ertönte. Es waren
dies die 15 Manu , die trotz eines dichten
Schneesturrns aufgebrochen waren und glaub¬
ten, das Gedonner der Minenwerfer sei für
sie als Zeichen bestimmt. Einige von ihnen
wurden beim Abstieg von einer Lawine er¬
faßt, konnten sich aber in der Lawine Hoch-
Halten und schließlich sogar daraus befreien.

Lawinengefahr km Gebirge
12 Grad Kälte bei Bad Reichenhall
kliZenbericlit 4er dI8 Presse

stg. München, 14. März. In Ober-
kayern  ist wieder tiefer Winter eingekehrt.
Die Schneefälle halten weiter an. Die starke
Kälte schuf eine gefährliche Glatteisdecke, die
mehrfach zu Verkehrsunfällen führte. Im Ge-
oirge herrscht größte Lawinengefahr,
so daß bei Skitouren äußerste Vorsicht geboten
ist. In der letzten Nacht wurden auf dem Pre-
drgtstnhl bei Bad Reichenhall 12 Grad Kälte
gemessen. Die Straßenbauten in den Alpen-
straßen und im Berchtesgadener Land mußten
eingestellt werden. Auch die Bayerische Ost¬
mark meldet Schneestürme,  wie sie im
ganzen Winter nicht zu verzeichnen waren.

den. Käte und Fridel zu erklären, wie es
gekommen war.

Unterwegs rief er sie an . ,Hck>bin in fünf
Minuten bei Ihnen ", sagte er nur . „bitte
lassen Sie das Haus össnen. Es eilt sehr."

Als die Rikscha vorfuhr , stand das Mäd¬
chen notdürftig angezogen, an der Garten-
tür des Hauses. ..Was ist?" fragte sie sehr
blaß. Spark erklärte ihr hastig, was er vor¬
hatte und was er von ihr wollte. DaS letzte
schien sie nicht mehr zu hören. .In fünf Mi-
nuten btn ich fertig", antwortete sie kurz.

„Fertig ? Zu was fertig?"
».Ich gehe natürlich mit Ihnen ."
„Glauben Sie ernstlich, ich nähme Sie

mit?"
..Mit Ihren chinesischen Kenntnissen ist kein

Staat zu machen. Und wie wollen Sie ohne
das auskommen? Sie werden meine Hilse
nötig haben. Und mehr Sorge als um sich
selbst brauchen Sie sich auch um mich nicht
zu machen."

„Ich habe zu wenig Zeit, um mich mit
Ihnen zu streiten Kind", antwortete Spark.
„Aber ich denke nicht daran . Und jetzt muß
ich weiter."

Das Mädchen trat dicht zu ihm. „Ich will
mit. ich will mit" tagte sie heftig, „und
wenn Sie mich nicht so mitnehmen. 'dann
zwinge ich Sie ."

Spark lachte.
„Ja . ich zwinge Sie . Ich telephoniere an

alle Welt — auch an die Japaner . Sie kom¬
men nicht weit. Sie wissen ja selbst. waS
Sie Vorhaben, wird von keinem Menschen
gewünscht, von jedem verhindert , erfährt
man eS rechtzeitig. Und ich sorge dafür , ver¬
lassen Sie sich darauf ."

Spark fah. daß e« ihr fehr ernst war.
Warum in Teufel« Namen bestehen Sie st»

sehr darauf?" Kaste er.

Sie sah ihn an. „Das fragen Sie . .
murmelte sie. Dann lächelte sie. ..Nur wegen
Ihrem Chinesisch" setzte sie hinzu.

„Aber das ist nicht wie am Jangtse , wen»
die Teiche brechen. Das ist voraussichtlich
nichts als ein ganz einfacher Spaziergang ."

„Glauben Sie doch nicht" sagte sie traurig,
„daß ich noch aus irgend etwas hosse. TaS
habe ich ausgegeben. Ich will wirklich nur
mit. weil ich glaube, ich kann Ihnen ein
bißchen nützlich sein — und ich möchte nicht,
daß Sie am Ende sterben und ich übrig¬
bleibe."

„Mein Gott . . ." flüsterte Spark . Sr
streckte die Hand auS und ließ sie wieder
fallen, ehe er das Mädchen berührt hatte.
„Also gehen Sie ", sagte er schließlich Hefter,
„und beeilen Sie sich. Ich suche noch eine
Rikscha."

Zehn Minuten später es war kurz nach
fünf Uhr. trabten zwei Rikschakulis von
Sparks unablässigen Zurufen zu äußerster
Eile getrieben, durch die Straßen am Mer
des Sutschou - Bachs. Bis hinauf zu Hu
Uuens Baumwollmühlen war nicht ein ein¬
ziges Boot zu linden, das bereis war . sie
überzusetzen. Tie Leute hatten Angst, vor
dem. was sie vielleicht am andern Mer er¬
wartete : davor daß dre KonzesswnSpoliiei
ihnen die Fährerlaubnis nehmen würde und
daß ein japanischer Flieger sie vielleicht Iah
und unter sein Mcftchinengewehrieuernahm.

Für kein Geld murmelten sie und kratzten
sich die Kopse, von Sparks immer höher stei¬
genden Geboten ausS schwerste gepeinigt tür
kein Geld der Welt wagten sie eS. Endlich
hörte das Mädchen aut zu dolmetschen. ES
Hai keinen Sinn " erklärte sie. und eS schien
Spark , als freue sie sich darüber . „WaS
nun?" ... . . .

((Fortsetzung folgte ^



MiÄwoch , den 15 . März 1939 Schwarzivalö -Wacht Seite S_ _ / ÛS Stadt und Kreis Calw
ist Wlicht! "

Angesichts der außerordentlichen Schäden
Ist die Bekämpfung dieser gefährlichen Schäd.
linge eine selbstverständliche Pflicht . Da die
Rattenbekämpfung durch den einzelnen un¬
wirksam bleiben muß . ist sie durch Gesetzes-
vorschriften zu einer allgemeinen Pflicht ge¬
macht worden . Aus Grund der einschlägigen
Bestimmungen sind durch einen Nunderlaß
des Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern vom 6. August 1936 den Gemeinden
Richtlinien  für die Rattenbekämpfung
gegeben worden.

Seitdem finde, , im ganze » Reich auf An¬
ordnung der örtlichen Polizeibehörden in
Zusammenarbeit mit der Neichsarbeits-
gemeinlchaft Schadenverhütung möglichst im
Vorfrühling und Spätherbst allgemeine
Natten bekämpsungstage statt.
Schlagartig seht der Kampf gegen die Nat¬
ten ein , sie können sich nicht mehr die ..Zu»
ständigkeitslöcher " an den Länder - und Ge¬
meindegrenzen zunutze machen : denn in Nach¬
bargemeinden , deren Wohngebiete ineinan-
-ergreisen oder dicht aneinandergrenzen,
werden zur selben Zeit die gleichen Maßnah¬
men durchgesührt auch wenn die Gemeinden
verschiedenen Ländern angehören.

Den Polizeibehörden ist anheimgestellt , ent.
weder die Verpflichtung zur allgemeinen Be.
kämpsung den Haus - und Grundeigen¬
tümern  auszuerlegen , die ihrerseits diese
Aufgaben wieder gewerbsmäßigen Schäd¬
lingsbekämpfern übertragen können , oder
teilweise bzw . ganz und gar fachinän-
ni  s ch e K r e i s e mit den Bekämvsunasmaß»
nahmen zu betreuen Im Kreis Calw  ist der
Beginn der Rattenbekämpfungsaktion auf den
20 . März festgesetzt.

Fahresappell
der Schützenkameradschaft Calw
Unter der Leitung von Oberschützenmeistcr

Carl Schmid hielt die Schützengeselljchaft
Calw am vergangenen Samstag im Schützen¬
haus ihren ordentlichen Jahresappell ab . Der
Oberschützenmeister begrüßte die Erschienenen
und gab einen Ueberblick über die ini Ge¬
schäftsjahr eingefallenen Arbeiten . Als beson¬
dere Aufgaben sind zu nennen : die Errichtung
einer K . K .-Schießanlage , die Einreihung der
Schützenkameradschaft in die große Organi¬
sation des - Nationalsozialistischen Reichsbunds
für Leibesübungen und der Einbau von Schie¬
befenstern in deit Wirtfchaftsräumen.

Der umfangreiche Geschäfts - und Kassen¬
bericht wurde von den Anwesenden ohne Ein¬
wendungen angenommen , so daß der Vereins¬
führung einstimmig Entlastung erteilt werden
konnte . Die Beteiligung der aktiven Schützen
>an den Hebungen auf der großen Bahn und
während der Wintermonate beim Zimmer¬
stutzenschießen war befriedigend . Di ? Schieß-
übungen während der Sommermonate sind in
Zukunft in die Schießbücher emzutragen . damit
im Laufe der Zeit die Einteilung der Schützen
in die Schießklassen erfolgen kann . Das Zim¬
merstutzenschießen im Winter ist bei den Schül-
zenkameraden sehr beliebt , weil Labei außer
der technischen Förderung des Schießsportes
auch Kameradschaft und Geselligkeit gepflegt
werden können.

Der Wirtschaftsbetrieb befindet sich in guten
Händen ; das Schützenhaus ist, fett die neuen
Aussichtsfenster eingebaut sind , noch weil mehr
ein beliebter Ausflugsort für Fremde und Ein¬
heimische geworden . Eine lebhafte Aussprache
bewirkte die Errichtung und hoffentlich baldige
Inbetriebnahme der K . K .-Schießanlage . Es
ist geplant , eine K . K .-AbteiluMzu gründen,
um auch den Jungschützen die ^ llöglichkeit zu
geben , den Schießsport auszuüben . Die Schieß-
rommission wird dafür sorgen , daß die Bedin¬
gungen für die Aufnahme in die K . K .-Abtci-
lung so gehalten werden , daß sie für jedermann
tragbar sind (niederer Mitgliedsbeitrag , Ein¬
führung von Gastkarten etc.) .

Nach den ' Ausführungen von Schützenme :-
ster Köhler,  der vor etwa 14 Tagen an der
Ärcistagung des Kreises 5 in Rohrdorf teil¬
genommen hat , ist es der Wunsch des deutschen
Schützenverbandes , daß der Nachwuchs der
Schützenvereine der Hitlerjugend entnommen
und durch besondere Oberschießwane ausgebil¬
det werden soll . Es wurde weiter über die Ein¬
teilung der Mannschaften in Schießllassen und
die einwandfreie Erfassung der Ergebnisse bei
Preisschießen berichtet.

Unter Punkt „ Verschiedenes " wn -den noch
einzelne interne Fragen besprochen und ver¬
schiedene Termine festgelegt . Nach Abwicklung
der Tagesordnung dankte Oberschützc ' iim' ister
Schmid allen Kameraden für ihre Mitarbeit.

Die letzte WHW .-Pfundspenden-
sammlung 1S38/1S3S

konnte in der Stadt Calw mit ausgezeichnetein
Ergebnis abgeschlossen werden . Die Calwer
Hausfrauen spendeten : 186,000 Kg . Weizen¬
mehl , 131,625 Kg . Zucker , 87,750 Kg . Reis und
Graupen , 88,250 Kg . Grieß , 68,625 Kg . Teig¬
waren , 54,250 Kg . Hülsenfrüchte , 31,500 Kg.
Malzkaffee , 15,750 Kg . Haferslocken , 9,000 Kg.

Gemüse und Obst , 6,500 Kg . Konserven , 2,000
Kg . Wurstwaren , 2,000 Kg . Brot , 1.500 Kg.
Schmalz , 25 Stck . Eier , 7,000 Kg . Seif ? und
Seifenpulver , 1,500 Kg . Kaffee , Tee und Kakao.
Die Spenderinnen der Gaben wie die fleißigen
Sammlerinnen haben sich erneut den Dank der
WHW .-Betrcutcn erworben.

Unseren Gefallenen zum Gedächtnis
In Wildberg  fanden sich am Heldengc-

denktag die Formationen der Partei , die Krie¬
gerkameradschaft , NZKOB ., der „ Liederkranz"
sowie die Hinterbliebenen der im Weltkrieg Ge¬
fallenen im festlich geschmückten Saal der
Reichsärbeitsdienstabteilnng zu einer Feier¬
stunde ein . Sprechchöre und Lieder der Arbeits¬
männer sowie Darbietungen des „ Liederkranz"
gestalteten die Feier besonders erhebend . An¬
schließend hielt am Kriegerdenkmal Hanpt-
lehrer Pg . Schöllhamm er  die Weihercdc
und legte im Namen der Stadt Wildberg einen
Kranz nieder . Ortsgruppenleiter Schanz be¬
endete die Gedenkfeier mit einer Ansprache.

Die Ortsgruppe der NSDAP . Bad Lie¬
be  n z e l l führte am Hcldengedenktag vor dem
Ehrenmal eine kurze eindrucksvolle Ehrung der

Den Bauern mutz

Gefallenen mit Kranzniederlegung durch.
Abends fanden sich alle Volksgenossen zu einer
Feierstunde im Kursaal zusammen , in deren
Mittelpunkt eine Ausführung des Weihespiels
„Saat und Ernte " durch die Laienspielschar
Liebenzell stand . Propagandaleiter Lauten¬
schlager  sprach einführende Worte.

Die württembergische Gaugeräte -Riege
turnt am Samstag in folgender Besetzung:
Renner,  Franz , Josef und K .-Geislingen/
Balingen , Kammerbaur - Kuchen , Siro-
b e l - Hüttlingen , M a ck- Stuttgart , Herr¬
mann-  Ulm , Eisenmann - Stuttgart,
Polmar - Eßlingen (fr . Ernsttal -Hohensiein ),
Mühle  i s - Eislingen , Single-  Plochin¬
gen , D a i b e r - Ludwigsburg , Kühner-
Stuttgart , Maier  und Eckert - Göppingen
und Köhler - Schwenningen . Mannschafts-

führer und Betreuer ist Rudolf Nord,
Göppingen . Das Kampfgericht besteht aus
H c i d l c - Stetten , S P i e t h - Eßlingen und
Otto  Nord - Göppingen , während Äaufoch-
wart Schweizer  und NSRL .-Gaugeschärts-
führer Schey hing - Stuttgart als Obleute
tätig sind.

geholfen werden
l) a8 Problem cler panäfluctit Zetit jeden von un8 an

Es sollte nicht so weit kommen , daß bi« HauS - I
flau in der Stadt erst am Knappwerden des
Rahmes , der Eier , der Butter oder des Schweine-
sleisches merkt , welche Auswirkungen die Land¬
flucht haben kann und daß es sich dabei um eine
Frage handelt , die jeden einzelnen von unS un-
mitielbar angeht . Unsere Bauernschaft hat seit
1933 Ungeheures geleistet . Sie hat in harter und
unermüdlicher Arbeit durch Intensivierung der
Erzeugung auf allen Gebieten die Ernährungs-
grundlage unseres Volkes so erweitert , daß die
Ernährungslücke , die wir durch zusätzliche Ein¬
suhr schließen müssen , bis auf einen geringen Pro¬
zentsatz geschlossen werden konnte . Wir sind heute
so weit , daß wir bei einer weiteren Steigerung
der intensiven Bewirtschaftung unser Bott aus
den Erzeugnissen der eigenen Scholle ernähren
können . Dieser Hoch st and der Erzeugung"
muß gehalten werden.  Er kann aber nicht
gehalten werden , wenn die Landflucht so anhält
wie in den letzten Jahren , denn ohne genügende
Arbeitskräfte kann der Bauer sein « Aufgabe nicht
erfüllen.

Gewiß , jeder von uns , ob er nun in der Indu¬
strie , im Gewerbe , im Handel oder sonstwo in den
Städten tätig ist. muß heute mehr leisten und
angespannter arbeiten . Aber jeder von uns tut
das gerne , denn er genießt auch die Früchte die¬
ser erhöhten Arbeitsleistung in gesteigertem Lohn,
in gesünderen Wohnungen , in einer Bereicherung
seines gesamten geistigen und kulturellen Lebens.
Würden wir nicht auch müde werden , wenn wir
am Ende des Jahres uns sagen müßten , daß
unsere Arbeit keinen Gewinn getragen hat , daß
unfere körperliche Leistungsfähigkeit geschwächt ist
und daß unsere Frauen unter dem Arbeitsüber-
maß zusammenzubrechen drohen ? So sieht es
heute bei unseren Bauern aus.

So wirkt sich die Landflucht aus

Es ist ein allgemein menschlicher Zug , daß
wir Dinge , die wir nicht unmittelbar als Rot
am eigenen Leibe spüren , zu leicht nehmen und
achtlos daran vorübergehen . Wir in den Städten
wißen zu wenig , wie sich die Landflucht draußen
in den bäuerlichen Betrieben auswirkt . Wir sind
deshalb dieser Tage hinausgefahren und haben in
vier Gemeinden des Hohenloher Landes , in T ü n-
gental bei Hall , in Simp rechtshausen,
in Hollenbach (Kreis Künzelsau ) und in
Bogelsberg (Gemeinde Laßbach ) mit dem
Ortsbauernführer , dem Bürgermeister und den
Bauern selbst gesprochen und uns von ihnen er¬
zählen laßen , wie sich die Landflucht I>ei ihnen
praktisch auswirkt . Wir hörten das Folgende:

Die Gemeinde Tüngental zählte 1933 noch 760
Einwohner , heute sind eS 732 , wobei aber die
Verminderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte
größer ist als diese Differenz , weil in der Zahl
732 die Bewohner einer neuen Arbeitersiedlung
enthalten sind . Die Gemeinde besitzt 65 Erbhöfe.

Die Zahl der Dienstboten , Knechte und Mägde
hat sich seit 1934 verringert von 144 auf 80 , es
fehlen  also heute rund 60 landwirt¬
schaftliche Arbeitskräfte.  Früher konnte
ein Drittel des Gesindebedarss aus der Gemeinde
selbst gedeckt werden . Wie ivirkt sich dieser Man¬
gel , der besonders in den letzten zwei Jahren zu
einer Not geworden ist , aus?

Verminderung des Viehbestandes

Ein Bauer berichtet : Früher hielt ich 12 bis
15 Kühe , heute nur noch 5, meinen jährlichen
Schweinebestand von 60 mußte ich bis auf 10
herabsetzen , weil ich niemand mehr habe , der das
Vieh versorgt . Ich könnte aus meinem 41 Hektar
großen Hof 3 Mägde und 4 Knecht« beschäftigen.
Ich habe heute weder Knecht noch Magd und muß
mit meiner "Frau , die schon völlig abgeschasft ist,
und meinem Sohn , der die landwirtschaftliche
Schule besucht , den ganzen Hof bewirtschaften . Der
Junge muß , bevor er sich morgens auf den zehn
Kilometer weiten Schulweg nach Hall macht , den
Stall versorgen und nach der Schule wieder Mit¬
arbeiten . Ich bin im Herbst mit dem Ackern nicht
fertig geworden . Wenn ich Heuer keine Hilfe be¬
komme , muß ich einen großen Teil meiner
Fruchtäcker in Schafweiden umwandeln.

Ein anderer Bauer , der zur normalen Bewirt-
schaftung seines 31 Hektar großen Hofes mit
25 Stück Vieh und 3 Gäulen drei Knechte und
zwei Mägde notwendig brauchte , muß die ganze
Arbeit mit seiner Frau und seiner Tochter allein
leisten . Die Frau leidet infolge der Neberlastung
an starker Nervosität . „Das ist heute eine allge¬
meine Bauernkrankheit ", meint «r in bitterer
Ironie.

Erbhofbauern finden keine Frauen

Von den 330 Einwohnern der Gemeinde Sim -
prechtshausen  sind in den letzten Jahren
allein 60 nach Stuttgart abgewandert und dort
Telegraphenbauarbeiter , Straßenbahner und Bau¬
arbeiter geworden . Eine große Zahl ist im Gast-
wirtsgewerbe tätig . Unter den 43 Betrieben der
Gemeinde sind 37 Erbhöfe . Seit etwa zwei Jah¬
ren fehlen dort 27 Arbeitskräfte . Der Anerbe
eines stattlichen Erbhofes erklärt seinem Vater,
er wolle sich nicht kaputt rackern , er werde Last-
krastwagenfahrer . Verschiedene junge Erbhof¬
bauern finden keine Frauen , weil die Bauern¬
mädchen die übergroße Arbeitslast scheuen , die sie
als Bäuerin zu tragen hätten . Auf einem 24 Hek¬
tar großen Hof ist der älteste Sohn beim Arbeits¬
dienst , die Frau hat noch fünf kleine Kinder zu¬
hause . Außer ihr ist nur eine Magd als Hilfs¬
kraft des Bauern da.

Ueberall , auch in Hollenbach und Vogelsberg,
wird uns erzählt , daß vor allem die Frauen
unter der Last der Arbeit zusammenzubrechen
drohen . „Vier Kinder könnte ich haben ", berichtete
einer . ..wenn meine Frau , die bis nilekt lckiwcr

Fähnleinführer werden geschult
Schon seit längerer Heit kommen die Führer

des Fähnleins Calw wöchentlich einmal zusam¬
men , uni sich für den Jungvolkdienst weiter zu
schulen . Der letzte Dienst wurde durch ein Füh-
rerwort eingeleitet , das als Leitgedanke über der
Führerschulung stehen sollte . Dann sprach der
Fähnleinführer über laufende Fragen , die er¬
ledigt werden mußten , und über die Aufgaben-
vertcilung für den nächsten Dienst . In der welt¬
anschaulichen Schulung lernten die Hungen Be-

risse wie Nationalismus , Sozialrsmus und
iberalismus kennen . Dann sprachen sie über

einige Grundgedanken der nationalsozialistischen
Weltanschauung , über Volk , Rasse und Ver¬
erbung . Der Fähnleinführer gab anschließend
Richtlinien für die Gestaltung eines Heim¬
abends . Zum Schluß kam der Geldverwalter
zu Wort . Ein neu gelerntes Lied beschloß den
Abend.

Dom Reichsbund für Vogelschutz
Am 4 . März veranstaltete die Ortsgruppe

Bad Liebenzell  einen Vortragsabend , der
sich eines guten Besuches der Bogelfreunde er¬
freuen durfte . Berufslehrer Fischer  führte der
aufmerksamen Hörerschaft die Notwendigkeit

eines sachgemäßen Vogelschutzes vor Augen und
zeigte einige praktische Nistkästen und Futter¬
geräte . Dann folgten Vorführungen farbiger
Lichtbilder der gefiederten Freunde und ihrer
Schutzgebiete , wahrend gleichzeitig Schallplatten
ihr jeweiliges Liedchen zu Gehör brachten.

Die neuen Tierschutzgesetze unseres Führers
und die kürzlich erfolgte Zusammenfassung aller
seitherigen Vereine und Bünde zum Schutz der
Vögel nn Reichsbund für Vogelschutz mit dem
Sitz in Stuttgart zeigt von Neuem das segens¬
reiche Wirken des Dritten Reiches.

Saufeftü»Lu-lvlgöburg
Unser Gauleiter ist Schirmherr

Tauleiter Neichsstatthalter Murr  hat die
Schirmherrschaft über das vom 18 . bis 20 . August
ds . Js . in LudwigSburg stattfindende zweite
Gaufest  des Nationalsozialistischen Reichsbun-
deS für Leibesübungen übernommen . Mit der
Uebernahme der Schirmherrschaft durch den Gau¬
leiter und Reichsstatthalter yat die Arbeit der
NSRL .-Dereine und insbesondere daS Schassen
auf daS Gaufest eine besondere Auszeichnung und
Anerkennung erhalten . DaS Ludwigsburger Gau-
fest, daS erst « im nationalsozialistischen Reichs¬
bund für Leibesübungen , erhält durch dies«
Schirmherrschaft sein « politische Prägung.

Märze -Wetter
Dees isch: e' Sach , o heide 'nei!
Mr monat ' s wött dapfer Wenter sei,
E ' Flocke 'heer tanzt omm -a -nand,
Tr Hemmel ischt oa Wolke 'wand.

Mei Wiesle Hot e' Schnaeekapp uf,
De Hoaberg schtapft e' Schnaeema ' nus,
Mei Gärtle Hot e'n Pelzrock a'
Ond lauter Silberdupfe ' dra ' .

E ' jeder Schtrauch , e' jede Heck
Sieht aus wia aoser Flecke 'bcck.
Dr Wald sieht düschder , duschdcr drei:
Tr Märze ' uia ' ka gschpäßig sei!

So dronternei , äll Viertclschtond,
Schpitzt d' Sonn ihr Mäule ! ugelrond
Ond lot e' Handvoll Glanz ond Schei
Tur ' s Wolke ' tor cn Flecke ' rei.

Dees ischt e' Sach , o heide ' nei!
Mr moat ' s wött dapfer Wenter sei.
Ihr liabe Leit , o letz Mattheis,
Dr März brengt ibott Schnaee ond Eis.

Karl Kußmaul.

Mitarbeiten mußte , nicht zwei Kinder durch Früh¬
geburten verloren hätte ." Bei einem anderen gro¬
ßen Bauern lagen im Herbst vorige » JahreS
fünf Kinder an Scharlach darnieder . Schließlich
wurde auch dis Frau krank, eine Magd mutzte
mit einer Verletzung ins Krankenhaus . Er konnte
niemand bekommen und mußte Hof - und Haus¬
arbeit mit einem Knecht bewältigen . „Es darf
niemand wundern ", meint er bitter , „wenn di«
Bauersfrauen unter solchen Umständen einfach
nicht mehr die Kraft haben , mehr Kinder auf¬
zuziehen ".

Dies sind nur einige Bilder aus der Land-
fluchtnot . Ihre Auswirkungen  sind , wenn
sie weiter anhält , gefährlich . Sie bringt mit sich:
Rückgang der Erzeugung , Verminderung deS
Viehbestandes , Schädigungen der Gesundheit in¬
folge Arbeitsüberlastung , Mnahme der Geburten
auf dem Lande mit all ihren tiefgreifenden Folge¬
erscheinungen . Wir müssen diese Gefahren sehen
und ihnen rechtzeitig begegnen , so lange sie noch
in der Ansangsentwicklung sind.

Wir brauchen einen festen Stamm von Arbeits¬
kräften

Alle Hochachtung vor den Bauern , die trotz alle¬
dem sagen : wir sind Bauern und bleiben Bauern
und schaffen , bis wir nicht mehr können . Wir
tauschen mit keinem Arbeiter und mit keinem
Beamten . Wir sind auch gerne bereit , unseren

ML
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Knechten 50 und 60 Reichsmark und mehr Frei¬
geld im Monat zu zahlen , aber wir müssen «S
auch aus unserem Hof I>«rauSwlrtschaften und
können nicht dauernd aus der Substanz leben.
Die Löhne sind seit 1933 aus rund das Doppelte
gestiegen . Ein tüchtiger Knecht kann heute mehr
ersparen , als mancher Jndustriefacharbeiter.

Es geschieht von der Regierung und der Partet
aus vieles , um der Landflucht zu steuern . Wir
haben den Landdienst  der HI ., die weib¬
lichen Arbeitsdienstlager , die Ernte¬
hilfe  der Partei , des Arbeitsdienstes , der Wehr¬
macht , wir setzen ausländische Hilfskräfte ein.
Wir haben das Pflichtjahr,  die Möglichkeit
der gesetzlichen Verpflichtung von landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften , neuerdings auch den Kün¬
digungsschutz  für landwirtschaftliche Ar¬
beitsstellen , die Entlastung durch vielseitige ge- j
noßenschaftliche Einrichtungen . Aber all dies sindj
Notmaßnahmen . Eine Dauerabhilfe wird erst!
dann wirksam werden , wenn ein natürlicher:
Anreiz  geschaffen wird , der die Arbeitskräfte-
wieder auf das Land zieht , so daß dort ein:
fester Stamm tüchtiger , geschulter!
Hilfskräfte  entsteht . Wir zweifeln nicht!
daran , daß auch diese Frage , so schwer sie im:
Augenblick scheint , vom Nationalsozialismus gelöst¬
wird . Unerschütterlich ist das Vertrauen deh
Bquern zum Führer . Er wird ihr Vertrauen
nicht enttäuschen . k . Orueber

ivirc / c/as
Wetterbericht be» ReichSwetterdteake»

AuSaabeort Etuttaart
AuSseseben am 14. März, 21.80 Ubr

Voraussichtlich « Witterung bis Mittwoch
abend : Meist bedeckt und bei zeitweise kräftig
ausfrischenden Nordwest , bis Westwinde«
Tchneefälle , in tieferen Lagen in Regen über¬
gehend , leichter Temperaturrückgang.

Voraussichtlich « Witterung bis Donnerst«
abend : Jrn ganzen unbeständig , zeitweise
Schneefälle , bei wechselnder Bewölkung kalt.

-»

Ostelsheim , 14 . März . Am Samstag abend
sprach in einer gut besuchten Versammlung
Pg . Entenmann -Calw über „ Der National¬
sozialismus im Kampf gegen internationale
Widersacher " . Der Redner verstand es , in über¬
zeugender Darstellung die großen Linien der-
lenigen Mächte auszuzeigen , die im National»

Ein kurzes Wort, doch sagt es viel: Perfil war, ist und bleibt Perfil!
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soziakismns nnd in der völkischen und nationa¬
len Wiedergeburt unseres Volkes ihren Tod¬
feind sehen nnd mit allen Mitteln bestrebt
sind, dieses Volk wieder unter ihre Gewalt zu
bringen . Dankbarer Beifall belohnte die zwin-
gcnde» Darlegungen des Redners . Der Gruß
an den Führer beschloß die von Aelkenleitcr
Ehmert geleitete Versammlung.

Gültlingen , 14. März . Am Helüeugedenktag
eröffnet ? die Kriegerkmueradschast den Auf¬
marsch zmn Ehrenmal mit einer Gcwehr-
gruppe . Die Weihende bei der durch Chöre des
Liederkranz verschönten Gedenkfeier hielt
Organisationsleiter Braun.  Anschließend an
die Feier hakte Kameradfchastsfahrer Fr.
Haug  den MonatSappell an beraumt , in dessen
Verlaus KameradschaftSpskeger nnd stcllv.
K.-F . Christof Gackenheimer für feine Ver¬
dienste und langjährige Mtgliedfchaft zuin
Ehrenmitglied ernannt wurde . Wichrend des
Appells spielte die Musikkapelle Märsche ; dazu
erklangen Soldatenlieder.

Nagold , 14. März . Das Straßen - und Was-
ferbauamt Calw führt gemeinsam mit den
Kreisverbänden Calw und Böblingen und
unter Mitwirkung der DAF . am Donnerstag
(16. 3.) in der „Traube " eine Schnkungstagung
für Straßcnwarte durch.

Ebhausen , 14. März . In der „Sonne " trafen
sich die Jnnunasmitglieder der Tischler-In¬
nung Nagold . Obermeister Schaible  gab be¬
kannt , daß die Innung geschlossen am Montag,
20. März , die Werkstoff-Ausstellung in Calw
besuchen wird . Am 29. April finden in Nagold
die Gesellenprüfungen stakt und Ende April
ein Lichtbildervortrag.

Herrenberg . 14. März . In Verbindung mir
dem Flugmodellwettbewerb der Fliegerstand¬
arte 101 am „Akten Rain " hat daS NSFK . sich
bemüht , die Bedingungen für einen Freiballon-
aufsticg in Hcrrenbcrg sicherzustcllen. Tank der
verständnisvollen Mitarbeit der Stadtverwal¬
tung konnte nun der für kommenden Sonntag
in Aussicht genommene Start eingesetzt werden.

Wildbad , 14. März . Der Sonntag brachte
für di- Wildbadhöhen einen beachtlichen Win¬
tersportbetrieb . 'Tie Schneeverhältnisse waren
zum Teil günstiger als an vielen eigentlichen
Winter -Sonntagen . Lebhaft war vor allem
8er Betrieb auf den Nebungsgeländen.

Neuenbürg , 14. März . Unsere Pimpfe er¬
hielten eine Fahne . Auf dem HI .-Lagervlatz
bei Birkenfeld waren sie am Sonntag zusam¬
men mit dem Birkenfelder Fähnlein angetre¬
ten , wo Iungbannführer Glanzl den Banner¬
trägern die einzelnen Fähnlein -Fabnen über¬
gab, nocĥ em er sic zuvor mit der Jungbann¬
fahne berührt hatte.

PgMWMassw«irWolt-eimMrr
Auszeichnung eines verdiente » Kämpfers
Nagold , 14, Mär ». Der verdiente Pg . Karl

Raifch  in Razwld wurde auf Anordnung
des Chefs der Deutschen Polizei mit sofor¬
tiger Wirkung »um Polizeimeister  be¬
ordert , Pg . Raifch , der in weiten Kreisen
der Partei bekannt ist und stch i« besonderem
Aaste auch als aufrichtiger , hilfsbereiter Ka-
merad bewährt Heck, bekleidet«' innerhalb der
Partei verschiedene Aemter . so war er Orts-
grnppenkassenlerter . Kreisrrvisor . ArrisamtS-
kekter des Amts für Beamte und heute Kreis-
abschnittSleiter im Amt für Beamte für den
Kreisabschnitt Nagold . .

Pg . Raifch wurde am 11, August 1885 in
Ektingen geboren , machte den Krieg von An¬
fang bis Ende mit und war bis Juni ISIS
noch bei der Sicherheitskompanre . Er ist ver¬
heiratet und Vater von acht Kindern . Raifch
stellte feine Kräfte schon sehr früh in den
Dienst des Nationalsozialismus . Kr gehörte
im Mai 1924 zu den Mitbegründern der Völ¬
kischen Freiheitsbewegung (Hitlerbetvegung ),
am 8. August 1S27 trat er in die Partei
und am 1. Oktober 1927 in die SA . ein , bei
der er heute den Dienstrang eines SA .-Ober-
sturmführers bekleidet. Raisch ist feit 1919
— also 20 Jahre lang — Polizcibeamter,
und zwar war er bei der Machtübernahme
als einziger  Polizerbeancker im Gau
Württemberg -Hohenzollern Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichens und durste als Polizei¬
hauptwachtmeister mit noch 145 anderen
Ehrenzeichen -Trägern der Polizei vom Reich
auf dem Reichsparteitag 1936 in Paradeuni¬
form am Führer vorbeimarschieren.
SaumtttirrMke Eßlingen eirrsewM

Eßlingen , 14. März . In einem Gebäude in
der Weberstraße in Eßlingen , das durch die
Stadtverwaltung geschmackvoll und modern
umgebaut und hergerichtet wurde , konnte
dank des Entgegenkommens und des Ver¬
ständnisses von Oberbürgermeister Dr . Klan
ber für die Belange der NS .-Franenschaft
die neunte  G a u m ü tt  e r schule  in
Württemberg eingeweiht werden.

Der Einweihnngsseier wohnten u . a . SA .»
Obergruppenführer Ludin , ss -Gruppen sich¬
rer Kaul , Ganfrauenschaftsleiterin Haindl.
Obergauführerin Schönberger , Kreislest«
Hund , Landrat Dr . Häcker und Standarten¬
führer Schaffer bei. Mit besonderer Freude

N8väl >.

A Kreit
NSDAP ., Kreisleitung Calw . DerKreis-

g e s ch ästs  f ü h l e r An der Kceisschulungs-
tagung am 19. März , vormittags 10 Uhr , in
Wildbad , Neue Trinkhalle , haben teilzuneh¬
men : Sämtliche Kreisamtsleiter , Kreishaupt¬
stellen- und Stellenleiter , der Kreisspiel¬
mannszug , sämtliche Politischen Leiter der
Ortsgruppen , die Ortsfrauenschaftsführerin-
nen , die DAF .-Ortsobmänner . die Ortsbauern¬
führer , die Amtsleiter des Amts für Beamte,
die HJ .-Führer vom Gefolgschastsführer auf¬
wärts , die BdM .-Führerinnen von der Grup¬
penführern aufwärts , SA ., NSKK . und
NSFK . vom Truppführer aufwärts , SS . vom
Oberscharführer aufwärts.

Antreten sämtlicher Politscher Lester Punkt
9.45 Uhr vor dem Bahnhof in Wildbad . Von
dort gemeinsamer Marsch zur Trinkhalle.
Sämtliche Schulungsteilnehmer setzen sich so¬
fort mit ihrem zuständigen Ortsgruppenleiter
zwecks gemeinsamer Fahrt nach Wildbad in
Verbindung

NS . Frauenschaft , Ortskindergrnppe Calw,
heute, Mittwoch , 16 März , pünktlich  2 Uhr
im Kindergarten . Blockflöten nnd Noien sind
mitzubringen.

DAF . Werkschar Calw . Heute abend 20.15
Uhr tritt die Werkschar vor der Gewerbeschule
an.

SA . Pi -Sturm 2/172 . Der Sturm füh-
rer.  Dienst für Mittwoch von 20.00 bis 22.00
Uhr im Lager . Dienstplan ist im Geschäfts¬
zimmereingang und im Lager angeschlagen.

Rciterschar Calw . Der Führer der
Iu ngrei le rabteilung.  Heute abend

7.45 Uhr tritt die ganze Reiterschar sowie
Iungreiterabteilung zum Arbeitsdienst an der
Baumannhalle an . Pickel und Schaufel mit¬
bringen . Ich erwarte von jedem Kameraden
pünktliches Erscheinen.

Hitler -Jugend , Bann Schwarzwald . Jung¬
bannführer.  Fähnlemsührer Achtung ! Die
Erfassungsliste muß sofort  an den Jung¬
bann 401 eingeschickt werden und eine zweite
Liste, wo Bor - und Zunahme angegeben ist,
ist ebenfalls der Meldung beizulegen.

Amtliche Sekanntmachungen
Hagel-Berficherung

Den Landwirten des Kreises wird auch Heuer wieder die Ver¬
sicherung ihrer Ielderzeugnisse gegen drohende Hagelgefahr dringend
empfohlen. Dos Land Württemberg hat gegenüber der Norddeutschen
tzaaelversicherungsgeseltschastauf Gegenseitigkeit in Berlin die Nach-
schüßpfllcht silr die Württ . Mitglieder der Gesellschaft lm Jahr 1939
übernommen. Eine staatliche Unterstützung an nicht genügend versicherte,
hageigeschüdigte Itandwirle wird nicht gewährt.

Lalw , 14. Mürz 1939.
Der Landrat: Dr . Haegele.

WinterhilfsrverkdesdeutschenBolkes
Ortsgruppe Lalw

Lebensmittelausgabe
am Donnerstag , den 16 . März 1936

Buchstabe L—3 von IO bis 13 Uhr
Buchstabe A—K von 14 bis 17 Uhr

Der Ortsbeaustragte des WHW.

WW «MSN.IiM M 1II.WMM Ml
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Lnsngsllsun»
Vr. gesevs. gsscd. n »ed «tunungen » eis» MSN «urllck. LctU rn k»I»»n;

Rekormlmas kirnst kkeikksr, keckste. 11, ftut AL

Lin 8 Monate altesRind
hat zu verkaufen

Enge» Glik beim »Hirsch*
Althengstett Kreis Eaiw

l ' /' Mrlgen

Stier
verbaust
Wilhelm Ziegler , Liebeisberg

Eine 37 Wochen trächtige gute

verkauft
Hart Zlzmann» Gipser

Stammheim

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pserde-

großschiächterci Eugen SISHr
KirchheimT. Tel S62u.Köin/RH.

Melklsett
i« Dvfe» zu haben bei

R . Danker

tmirde die Anwesenheit von Frau Murr be¬
grüßt . Oberbürgermeister Dr . Klniber
nmriß die Bedeutung der Gaumütterfchulen
und gab seiner Freude Ausdruck , daß dieses
alte Haus nun einem höheren Zweck und
frischen Leben zugesührt werden konnte . —
Gansraueuschaitsleiterür Ha in dl dankte
mit herzlichen Worten für die Bemühungen
deS Oberbürgermeisters um die Schaffung
der Mütterschule und dankte Frau Murr für
di« Hilfe , die sie immer der NS .-Frauen-
schaft ««gedeihe» laHe. Es fei der NS .»
Frauenschaft eis « groß , Freude , den kom¬
menden Mütter « durch diese Schule zu hel¬
fe« . Cie schloß mit dem Motto , unter dem
auch hier dir Arbeit stehen möge : .Wo keine
Wiege steht, da wird das Schwert verlacht .'

Es fprac^ n dann noch Oberstleutnant a.D.
Paschte  als Führer des Deutschen Roten
Kreuzes Eßlingen . Stammführer Knapp
alS Vertreter der HI . und Kreisleiter H n n d.
der von der großen Berufung der Frau im
politischen Leben sprach. Eine Besichtigung
der Räume schloß sich an.

Starker EKneesall tm sanzsn Laköe
Stuttgart , 14. März . In der Nacht zum

Dienstag ist in ganz Württemberg außer¬
ordentlich viel Schnee gefallen. Auf der Alb
liegt er 30 Zentimeter und im Schwarzwald
bis zu einem Meter hoch. Es kam in diesen
Gegenden zu sehr erheblichen Ver¬
kehr  s st ö r n n g e n. An vielen Stellen muß.
ten Bahnfchlitten eingesetzt werden . Die Tein-
peratirt schwankt um den Nullpunkt . Die Wiu-
tersportmöglichkeiten sind überall gut.

ZNWWMer als LMMettee
Lagersheim , Kr . Böblingen , 14. März . Auf

bis jetzt noch ungeklärte Weise fiel ein ^ /-jäh¬
riges Kind aus Dagersheim in einen mit
Wasser gefüllten stillgelegten Steinbruck ). Der
zwölfjährige Adolf Nudhardt,  der sich zu¬
fällig in her Nähe anfhielt , sprang kurz enr-
i'chlosien in das Wasser, so daß es ihm im letz¬
ten Augenblick gelang, das Kind vom Tode des
Ertrinkens zu retten.

AZn örs AsKsmWsn zerrLAn
Haslach , Kr . Wangen , 14. März . Der 65

Jahre alte Valentin Vescovi,  der bereits
seit 15 Jahren im Hepperlcschen Säge - und
Mtthlenbetrieb in der sog. Haslachmühle
tätig ist, wurde bei Ingangsetzung des Mühle,
betriebes von der Transmission erfaßt und
in Stücke zerrissen.  Niemand mar in
der Nähe , dev den Hergang des Unglücks be¬
obachten konnte.

SMA euch Wsn WMlört?
Der letzte Appell an die Zehnjährigen

Seit einer Woche tragen in allen Gebieten
des Altreichs einschließlich des Sndetengaues
alle Pimpfe und Jungmädel ihre Uniformen
auch außerhalb des Dienstes . Sie lenken so die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf den
Eintritt eines neuen Jahrganges in die Neih -n
der nationalsozialistischen Jugend . Von einzel¬
nen Meldestellen wurde bereits die restlose
Erfassung  des Jahrgangs 1928/29 gemel¬
det. Heute, Mittwoch ist letzter Meld ? »
t ag.  Zwischen 17 und 20 Uhr sind die Melde¬
stellen noch einmal zur Einschreibung geöffnet.

Die „Woche der Pimpfe und Jungmädel"
ist der Höbcpunkt der Werbung des Jahrgangs
1928/29 zum freiwilligen Eintritt in die
Jugend des Führers . Sie findet ihren Ab¬
schluß in einer Rundfunkansprache
des Neichsjugendsührers Baldur v. Schirach,
die über alle deutschen Sender geht. Am Tage
nach dieser Rede beginnt der vierwöcknae

Probedienst . Biele Elternabende 'st,
allen Standorten sind veranstaltet worden und
haben den Eltern und ihren Kindern Einblicke
in den Dienstbetrieb der Hitler -Jugend mit oll
den Begriffen , die er umschließt, gegeben, von
Fahrt und Lager , Spiel und Sport , von
Ernstem und Heiterem in bunter Mischung.
Zum erstenmal finden im Rahmen dieser Auf»
klärungSaktrvn auch ElternanSspracheaben -e
statt , die von Jungbannsührern und Jung.
mSdeluntergausührerinneu geleitet werden.

Den stolzesten Tag aber werden die nenen
Pimpfe und Jungmädek am Vorabend
deS Führer«  erleben , wenn der Reichs-
jugendfiihrer von der Marienburg in Oft¬
preußen aus in einer eindrucksvollen Feier¬
stunde die neuen Kameraden und Kameradin.
>« n auf die Fahne des Führers verpflich¬
ten  wird.

NslttlKulSekrck«rri geregelt
Für alle Kinder , die bis zum 30. Juni daG

sechste Lebensjahr vollenden , beginnt mit dem
Anfang des Schuljahres die Pflicht zum Be¬
such der Volksschule . Auf Antrag der Er»
ziehnngsberechtrgten können aber auch solche
Kinder zu Anfang deS Schuljahres i» die
Schule ausgenommen iverden , die in der Zeit
vom 1. Juli bis 30. September das scck>ft-
Lebensjcrhr vollenden , wenn sie die erforder¬
liche geistige und körperliche Reife besitzen.
Diese Reife ist nach der neuen Verordnung
gegeben, wenn begründete Aussicht besteht,
daß sie in der Lage fein werden , ohne ge¬
sundheitliche Schädigung am Unterricht mit
Erwlg teilzunehmen.

Ergeben sich bei der Schulaufnahme oder
im Verlauf des ersten Schuljahres Zweifel,
ob der Schulpflichtige körperlich oder geistig
ansreichenö entwickelt ist. lo ist zu prüfen,
ob es der Zurückstellung bedarf , die in der
Regel zunächst für das laufende Schuljahr
auszusprecheii ist. Dabei kann auf Antrag
des Schulleiters bestimmt werden , daß Zn-
rückgestellle einen geeigneten Kindergarten
zu besuchen haben , wenn dies zur Förderung
ihrer Entwicklung angebracht erscheint.

Die Volksschulpslicht endet acht Jahre „ ach
ihrem gesetzlichen Beginn , auck wenn der
Schulpflichtige zurückgestellt war . Eine Ver¬
längerung ist anzuordnen . wenn begründete
Aussicht besteht, den Schulpflichtigen noch
wesentlich zu fördern . Als bildung 8 un-
fähig  und damit von der Schulpflicht be¬
freit sind diejenigen anzusehen die körper¬
lich. geistig oder seelisch so beschaffe» sind,
daß sie auch in Sonderschulen nicht gefördert
werden können . Wo vom Schuljahr I93B40
an die Volksschulpslicht von sieben auf acht
Jahre verlängert wird , sind Schulpflichtige
des achten Schuljahres , die das 14. Lebens¬
jahr vollendet haben , zum Schlich eines
Schulviertelsahres für den Nest der Schulzeit
zu beurlauben , wenn Nachwuchsmangel es
erfordert.

Skukkgarksr Schlachlviehmarkk
dom 14. März

Austrieb:  45 Ochsen, 90 Bullen, 396 Kühe,
125 ffärsen, 970 Kälber, 1234 Schweine. 158
Schafe.

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Npf.i Ochsen») 43- 45,5, b) 40- 41.5, ch 31- 36-,
Bullen !>) 42- -43,5, bl 38- 39,5; Kühe ch 42 bis
43,5, b) 36- 39,5, ch 25—33,5, ch 18—24; stälsen
ch 42—445, d) 38- 44,5; Kälber ch 62—65, b)
55—59, ch 47—50; Lämmer und Hammel d) I.
45—50; Schafe ch 40; Schweine ch 58, b> I. S7,
bl 2. 56, ch 52. ch —. ch und k) 49. ch 1. 57.

N6.-Press « iVUrttembsrg o . m. b. n . — OssamileNuvz:
6 . 8 o v ß v v r . Llatixart . k'rio^rielisttLÜs 18

VtzrlaFsisiter vsrantv . Kedrlktkeitor kür Ovsrwl»
iatiLkt 6er LedvsrLvald -V̂ Lölit sioscklisüliLk

t? risärirlr Hrsn « KrkksslS.
VvrlLg: 8ckvLrLV»I6O .m.b.8.  Kotsliovsöraoltt

X. Oelsokläeor 'gcko kuelrärovksrei.
I) . II . 39: 3840 2ur 2elt Ist ? rolsNktv Nr. 4 «Ex.

lecke klauskwu erxänrt kür ckie
Konfirmation  ibr leklenckeskmellni»

auck

bei

llikl Mer.«MM

Spslss-
Xsttee-

IVeia-

kine 5amilienanreige in äer „ Zchwarrwalä -Äscht'
macht immer ? reuäe!

Seefische

Iilet und
am Stück

heut« «iNgetrossen:
Kabliau
Seelachs
Goldbarsch
Schellfisch
Blauaal
grüne Heringe
Bücklinge — Seelachs
Marinaden

Roller , Marktplatz 17
Wachsamen

Schäserhund
preiswett z« verkaufen.

Anfrage an dte Geschäftsstelle
d». Bl.

llüllkeüerkslter - 8ckreidpspi«r:
Von VkSli1i»«r8er
sm blsrktpistr vier

Sonnige

8-Zimmer»
Wohnung

mit Bad auf 1. Mai zu ver¬
mieten.

Snselstraße 2.

L-ZiilmiemohmW
an alleinstehendePerson zu ver¬
mieten.

Angebote unter B . H. 80 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Zirka IS a

Wiese
an der Stammhclmer Steige ver»
kauft.

Wer, sagt die Gesch.-S ». d, . Bl.

Lintrokkonck ckirekl sd 8«a:

stMsSll
im KnsclinittI im Osnreä
500 8 82 I 500 8 SS

Zirka 70 Zentner
guteingebrachtes

HeilmdSehO
verkauft I
Karl Bol, . Hirsau (Postamt). !

Milan-kilet soos-r
vvclrünge 5008 ^
Uclüveringe 500 8 tt
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